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er Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nr. 152. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge ' 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Nreſſe. 


Inſertionspreis 2 
Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 1. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate Juli, Auguſt u. September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ 1,50 Mark ohne Beſtellgeld oder Bringer⸗ 
lohn. Abonnements nehmen fortlaufend an ſämmtliche Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und 
wir ſelbſt. Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Wechſel im Handelsminiſterium. 

Ueber die Perſönlichkeit des neuen Miniſters für Handel 
und Gewerbe, Herrn Brefeld, liegen folgende Angaben vot: 
Der neue Handelsminiſter ſteht im Alter von 57 Jahren. Er 
iſt katholiſcher Konfeſſion, unverhetrathet und durch deſſen Frau 
ein naher Verwandter des ehemaligen Eiſenbahnminiſters von 
Maybach. Herr Brefeld ſtammt aus Delgte im Münſterland 
(Weſtfalen). Er beſuchte das Gymnaſium zu Münfter, wo ein 
Bruder von ihm, der ſich als Botaniker einen Namen gemacht 
hat, lebt. Er ſtudirte in Bonn, Heidelberg und Berlin, ſchlug 
die Richterkarriere ein und fungirte als Amtsrichter in Medebach 
und in Recklinghauſen. Später trat er zur Eiſenbahnverwaltung 
über, und zwar gehörte er lange Zeit der Eiſenbahndtrektion 
Hannover an. Während des Feldzuges von 1870/71 dirigirte 
er die Linie Saarbrücken⸗Epernay. Nach dem Feldzug ging der 
Nachfolger des Herrn v. Berlepſch zum Mintfterium der öffent: 
lichen Arbeiten, dem früheren Handelsminiſterium, über. Im 
Jahre 1876 wurde er Miniſterialdirektor, 1890 erhielt er den 
Titel Exzellenz. Gleichzeitig wurde er Mitglied des Staats raths, 
als dieſer zur Berathung der Arbeiterſchutzfrage zuſammentrat. 
Bei Gelegenheit der Einberufung des Staatsrathes, die im 
vorigen Jahre aus Anlaß der agrariſchen Bewegung und der 
Silberfrage erfolgte, wurde Herr Brefeld Staatsſekretär. Er 
nahm als ſolcher in der Eigenſchaft als Protokollführer an den 
Verhandlungen dieſer Inſtitution theil. Im Parlament hatte 
Herr Brefeld vielfach Gelegenheit, als Vertreter der Reglerung 
in techniſchen Eiſenbahnfragen das Wort zu ergreifen; beſonders 
hervorgetreten if er durch feine Betheiligung an verſchiedenen 
Kommiſſionsberathungen. Erwähnt ſei noch, daß die Mit⸗ 
arbeiterſchaft des neuen Handelsminiſters an der Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen unter dem Miniſterium Maybach ſehr 
umfangreicher Natur war und daß Herr Brefeld fett Begründung 
des Landes⸗Eiſenbahnrathes deſſen Vorſitzender iſt. 

Zum Rücktritte des Freiherrn von Berlepſch ſchreibt die 
„Poſt“: Der Rücktritt des Handelsminiſters Freiherrn von 
Berlepſch Hit ficher nicht ſowohl durch die parlamentariſchen Vor⸗ 
gänge im Reihe: und Landtage veranlaßt, fo ſehr dieſe an 
einem erſprießlichen weiteren Zuſammenwirken des Miniſters mit 
der Reichs⸗ und Landesvertretung berechtigte Zweifel erweckten, 
als durch die Ueberzeugung, daß er mit ſeiner Art der Behand⸗ 
lung ſoztalpolttiſcher Fragen ſich nicht mehr in Uebereinſtimmung 
mit dem Staatsminiſterium und mit der Reichsregierung befand. 
Allerdings nicht nach der Richtung, daß in Bezug auf die Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung und deren Ausbau grundſätzliche Meinungs⸗ 
vetſchiedenheit beſtände. Davon iſt, ſowelt erſichtlich, keine Rede. 
Auch das Staatsminiſterium wie die Reichsregierung ſtehen nach 
wie vor feſt auf dem Boden des Arbeiterſchutzgeſetzes von 1891. 
Aber es ſcheint, daß die Art und das Tempo des Ausbaues 


Ohne Liebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
5 (Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 

Das junge Mädchen nahm das Käſtchen leiſe aus der er⸗ 
kalteten Hand. Als aber der Sarg für immer über der ſterb⸗ 
lichen Hülle der Baronin du Preſſe geſchloſſen wurde, legte 
Ulla die verwelkte Blüte auf die Bruſt der Todten und ſie 
wurde mit ihr begraben. 

Ach, die Stunden, die entſchwanden, 
Kaum gefunden, kaum verſtanden, 
Zieh'n noch einmal durch den Sinn. 

Vogel und Sohn blieben verſchwunden, man ſah ſie nie⸗ 
mals wieder in der Gegend auftauchen. Aber wenige Monate 
ſchon nach ihrem Verſchwinden erhielt Herr von Hardenſtein 
einen Geldbrief durch die Poſt. Doktor Alfred Vogel ſandte 
die entliehenen tauſend Thaler zurück. Es mußte ihm, der es 
doch mit fremdem Gelde niemals genau genommen hatte, zu 
unangenehm und peinlich ſein, ſich als Herrn von Hardenſtein's 
Schuldner zu wiſſen. 

„Dies Geld hat er ſich doch nun erſt wieder von andern 
geborgt,“ ſagte der alte Herr zu ſeiner Tochter, „aber wir wollen 
es an Wacht geben. Der alte Mann war ja zu leichtgläubig, 
doch jetzt dauert er mich von Herzen und ich kann es eher ent⸗ 
behren, als er.“ . 

So geſchah es, und der alte Lehrer erhielt ſein kleines 
Kapital durch die Güte feines Patrons wieder, aber dennoch 
kehrte die Zufriedenheit nicht in fein Haus zurück. Minna 
Wacht war mißmuthig und verdroſſen. Den Gedanken an Bern⸗ 
hard Zell hatte fie fahren laſſen, ſeitdem der junge Lehrer ihre 
bolbjeligen Annäherungen ernſt und ganz entichteden abgewieſen 
hatte. Sie war verbittert und unzufrieden mit der ganzen 
Welt und mit ſich ſelbſt und konnte ſich nicht in den Gedanken 
ergeben, unverheirathet zu bleiben, — ein beklagenswerther Sinn. 


dieſer Geſetzgebung, wie ſie Freiherr von Berlepſch plante, in 
einem höheren Maße zu Bedenken Anlaß gab. Ebenſo dürften 
ſich in der Stellungnahme gegenüber den auf ſozialem Gebiete 
wahrnehmbaren Strömungen des Tages die Anſichten nicht 
überall mehr gedeckt haben und ſo auch wohl nach außen hin 
ein gewiſſer Widerſpruch in dem Verhalten der einzelnen Reſſorts 
hervorgetreten ſein. Trifft, wie wir annehmen, dieſe Darlegung 
zu, ſo wird man im Intereſſe der Einheitlichkeit und polttiſchen 
und ſozialpolitiſchen Geſchloſſenheit der Regterung, von der 
zugleich ihre Kraft und ihr Anſehen weſentlich mit abhängen, 
den Beſchluß des Herrn Freiherrn v. Berlepſch, zu demiffioniren, 
als durchaus der Sachlage entſprechend bezeichnen dürfen. Er 
ift die Konſequenz, welche ein ſeiner Würde und ſeiner Ber: 
antwortlichkeit ſich bewußter Miniſter aus dieſer Lage der Dinge 
nothwendig ziehen mußte. Und daß Herr von Berlepſch dieſe 
Konſequenz im gegebenen Momente entſchloſſen gezogen hat, 
gereicht ihm zur vollſten Ehre, war übrigens auch gar nicht 
anders zu erwarten. 


Die neue Arbeitsordnung für das 
Bäckereigewerbe. 

Am 1. Juli treten die vom Bundesrathe erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen über die neue Arbeitsordnung im Bäckerei⸗ und 
Konditorei⸗Gewerbe in Kraft, gegen welche Maßnahme in der 
letzten Tagung des Abgeordnetenhauſes bekanntlich von konſer⸗ 
vativer Seite ohne Erfolg Proteſt erhoben wurde. 

Bei der großen Bedeutung, welche die neue Verordnung 
für die betheiligten Kreiſe ſowohl wie auch für das große 
Publikum hat — denn es kann als außer Zweifel ſtehend an⸗ 
geſehen werden, daß ſich die bundesräthlichen Beſtimmungen auch 
bei der Kundſchaft der Bäcker und Konditoren bemerklich machen 
werden — dürfte es angezeigt erſcheinen, ihre Hauptpunkte noch⸗ 
mals kurz hervorzuheben. 

Die einſchneidendſten und wichtigſten der neuen Beſtimmun⸗ 
gen find, daß die Gehilfen in Bäckereien und Konditoreien nicht 
länger als 12 Stunden hintereinander beſchäftigt werden dürfen, daß 
zwiſchen je zwei Arbeitsſchichten eine vollſtändige Ruhepauſe von min⸗ 
deſtens acht Stunden zu gewähren iſt, und daß die Maximal⸗ 
arbeitszeit der Lehrlinge im erſten Lernjahre zehn Stunden, vom 
zweiten Jahre ab elf Stunden betragen ſolle. Entſprechend der 
letzteren Beſtimmung erhöht ſich demnach bie den Lehrlingen zu 
gewährende Ruhepauſe um zwei Stunden reſp. um eine Stunde. 
Vor den Feſttagen und an zwanzig weiteren Tagen im Jahre, 
die der Arbeitgeber beſtimmen kann, find Ueberſtunden geſtattet, 
jedoch auch dann darf die ununterbrochene Ruhepauſe nicht unter 
acht Stunden herabgehen. 

Es iſt ohne weiteres klar, daß dieſe Beſtimmungen eine 
förmliche Umwälzung im Bäckereigewerbe herbeiführen müſſen, 
deren Rückwirkungen auch das Publikum ſpüren wird. Von den 
Freunden der Verordnung iſt zu deren Gunſten namentlich an⸗ 
geführt worden, daß dieſelbe nur eine ſelbſtverſtändliche Folge 
der bisherigen Arbeiterſchutzgeſetzgebung bedeute, gerade im 
Bäckereigewerbe herrſche eine bedenkliche Ueberanſtrengung der 
Arbeiter, aus welcher Erſcheinung ſich wiederum andere Uebel⸗ 
ſtände ergäben, und es ſei darum nur eine Pflicht der Regie⸗ 
rung, endlich gegen die übermäßige Arbeitszeit in einem der 


Erhard von Bobersbach hatte durch ſein neueſtes, großes 
Werk, einen geſchichtlichen Roman, eine vollſtändige litterariſche 
Berühmtheit erlangt. Seinen Namen nannte und kannte man 
überall, und Menſchen, die ſich um den beſcheidenen, jungen 
Offizier niemals gekümmert hatten, ſuchten ſeine Bekanntiſchaft. 
Wohin er kam, wurde ihm gehuldigt. Er korreſpondirte fleißig 
mit Ulla, noch mehr aber mit ſeiner Mutter, die ihm oft etwas 
über Eugenie Fehlen mittheilte. Wußte ſie doch, daß die Nach⸗ 
richten bei ihrem Sohne das größte Intereſſe erregten. 

„Ich ſehe Eugenie jetzt öfter in Geſellſchaft,“ ſchrieb Frau 
Bobersbach, „und auch ich muß mir geſtehen, daß ſie jetzt 
hübſcher if, denn je. Ste fieht ſehr gut aus. Aber fie de 
ſeit ihrer aufgelöſten Verlobung etwas allein, — das heißt, 
auch das liegt an ihr. Sie iſt ſehr liebenswürdig, aber ſie wird 
immer zurückhaltender, und dieſe ſtete Reſerve ſchreckt doch nach⸗ 
gerade die Bewunderer ab. Es iſt, als wenn ſie es nicht 
wünſchte, jemand um ſich zu haben. Deine Frage, mein lieber 
Sohn, ob ſie Dich je erwähnt, muß ich leider mit Nein beant⸗ 
worten. Ste vermeidet dies offenbar. Sie iſt tadellos höflich 
und rückfichtevoll gegen mich alte Frau und ſcheint ſich gern mit 
mir zu unterhalten; bringe ich aber die Rede auf Dich, ſo 
ſchweigt ſie. Ich fürchte, mein armer Junge, Du haſt jetzt 
ebenſowenig Ausficht, ihr Herz zu gewinnen, wie vor ihrer Ber: 
lobung.“ 

Erhard legte tief aufſeufzend dieſen Brief ſeiner Mutter 
zuſammen. 5 

Vor ihm, auf ſeinem Schreibtiſch, lag ein roſenfarbenes 
Billet, in welchem eine junge Dame dem berühmten Schriftfteller 
eine glühende Verehrung zollte. Die Schreiberin trug einen 
hohen Namen, und wohl mancher junge Herr hätte ſich durch 
dieſen Brlef ſehr geſchmeichelt gefühlt. Erhard blickte über 
ihn fort, als wäre er ein unbeſchriebenes Blatt Papier. Die 


Bewunderung, die Zuneigung anderer Damen ließ ihn gleich⸗ 
giltig, und die eine, an der ſein Herz hing, blieb kalt. 


wichtigſten Gewerbe vorzugehen. An und für ſich wird ja gewiß 
jeder aufrichtige Arbeiterfreund die Bemühungen, auch die Lage 
der im Bäckerei⸗ und Konditoreigewerbe beſchäftigten Perſonen 
nach Möglichkeit zu erleichtern, mit Sympathie begrüßen, aber 
gerade die neue Bäckerei⸗Verordnung muß trotz alledem ernſte 
Bedenken erregen. Stcherlich giebt es im Bäckereigewerbe Uebel⸗ 
ſtände, aber fie liegen hauptſächlich in dem großſtädtiſchen 
Bäckereibetriebe, weit weniger in den mittel⸗ und kleinſtädtiſchen; 
anſtatt dieſelben alle über einen Kamm zu ſcheeren, wie es die 
bundesräthliche Verordnung thut, hätte ſie die Verſchiedenheit 
der Verhältniſſe in der Großſtadt einerſeits, in der Mittel⸗ und 
Kleinſtadt andererſeits berückfichtigen müſſen. Einſtweilen läßt 
ſich freilich gegen die neuen Beſtimmungen ſelbſt nichts mehr 
thun; die Bäcker und Konditoren ſowohl wie das Publikum 
müfjen ſich eben mit guter Miene in das Unvermeidliche fügen. 
Zu wünſchen aber wäre, daß wenigſtens betreffs der Durch⸗ 
führung der Vorſchriften ein Modus gewählt würde, der den 
Bäckern die neue Ordnung der Dinge weniger empfindlich macht. 
Im anderen Fall würden viele Bäckermeiſter in ihrer Exiſtenz⸗ 
und Konkurrenzfähigkeit geradezu bedroht ſein. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Verſchiedene Blätter bezeichnen bereits den Tag, an dem 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
in Berlin eintreffen würden. An wohlunterrichteter Stelle 
iſt jedoch der „Nat. = Ztg.“ zufolge in dieſer Beziehung bisher 
nichts bekannt geworden. 

Der im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe 
ausgearbeitete und ſeit längerer Zeit dem Staatsmintſterium 
zur Beſchlußfaſſung vorliegende Geſetzentwurf, betreffend die 
Zwangsorganiſation des Handwerks und bie 
Regelung des Lehrlingsweſens, iſt, wie der „Poſt“ von zuver⸗ 
läſſiger Seite gemeldet wird, ſeitens der einzelnen Mitglieder 
des Staatsminiſteriums gänzlich unbeanſtandet geblteben und 
hat auch bereits die formelle Genehmigung in einer der letzten 
Sitzungen des Staatsminiſteriums erfahren. Nachdem die 
Geſetzesvorlage die königliche Sanktion erhalten, wird ſie unver⸗ 
züglich unter gleichzeitiger Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ 
an den Bundesrath gelangen, welcher den Entwurf als Antrag 
Preußens bei ſeinem Zuſammentritt im Herbſte berathen und 
als eine der erſten Vorlagen dem deutſchen Reichstage voraus⸗ 
ſichtlich im Spätherbſte zugehen laſſen wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hofft, der Reichstag werde in der 
dritten Leſung des bürgerlichen Geſetzbuch es den Ber 
ſchluß der Streichung des Paragraphen, wonach unheilbare 
Geiſteskrankheit ein Eheſcheidungsgrund iſt, rückgängig machen. 

Fritz Friedmann hat ſofort wieder das Welte geſucht, 
in der „richtigen“ Erkenntniß, daß nicht das Bewußtſein, ein 
Verbrechen begangen zu haben, ſondern erſt die Beſtrafung die 
Ehre vernichtet. Dazu bemerkt Eugen Richter in der „Freiſ. 
Ztg.“: „Jedenfalls fol Friedmann den Boden heiß genug ges 
funden haben, um, wie man in Gerichtskreiſen erzählt, alsbald 
nach Brüſſel abzudampfen. Um ſo weniger iſt die Art angezeigt, 
wie einzelne Berliner Blätter dieſem gefährlichen Schwindler, der 
vor Gericht eine Schauſpielerei ſonder gleichen trieb, noch ein ge⸗ 
wiſſes Relif zu geben ſuchen, und die Verhandlung gegen 
WERDE * LIE UNTEREN —ͤ— ————— — . —— 

Ein längerer Urlaub war ihm bewilligt worden. Bobers⸗ 
bach galt ungeheuer viel bei feinen Votgeſetzten, und auf feine 
angegriffene Geſundheit wurde von obenher fofort Rückſicht ge⸗ 
nommen. So konnte er ſchon in der Manöverzeit, die ſonſt die 
alleranſtrengendſte für die Herren Offiziere tft, nach feinem Ge⸗ 
fallen leben. 

Sein Arzt verordnete ihm einen längeren Aufenthalt an der 
See, und da ſeine Mutter ihn nicht begleiten konnte, ſchrieb er 
an Onkel Hardenſtein, ob dieſer mit ſeiner Tochter nicht auch 
ins Seebad kommen wolle; er würde ſich ſehr freuen, ſie 
wiederzuſehen. 

Umgehend erfolgte eine zuſtimmende Antwort. Herr von 
Hardenſtein war ſtets zu allem bereit, konnte er ſeiner Tochter 
eine kleine Abwechslung bereiten, und auch Ulla freute ſich auf 
die Reiſe. Sie war hübſcher geworden in dieſem Jahre. reis 
lich blieben die Geſichtszüge unregelmäßig, aber der Ausdruck 
hatte gewonnen, und man wandte vielfach die Bezeichnung: 
„Inteteſſant!“ auf fie an. Auch etwas lebensluſtiger war fie 
jetzt; die Jugend machte doch ihre Rechte geltend. Noch immer 
war das junge Herz ohne Liebe, aber ſie war nicht mehr ſo 
verbittert und betrübt; die vielen Wohlthaten, die fie ſtets den 
Menſchen erwieſen, hatten gute Frucht getragen, und manche 
dankbare Liebe war ihr zu theil geworden. Das hatte auch ſie 
verſöhnt. Ihr Geiſt und ihr Wiſſen hatten ſich glänzend ent⸗ 
wickelt; ſie war ſehr begabt und ſehr unterrichtet und trat mit 
ſcharfem Verſtand an alles neue heran. Sie irrte ſich ſelten in 
den Menſchen, welche ſie kennen lernte. 

8 — 75 erſten Mal in ihrem Leben ſah Ulla von Hardenſtein 
ie See. 

Sie ſtand am Strande von Misdroy und ſah wortlos 
auf das farbenglänzende, leichtbewegte Meer. Ihr Veiter, Erhard 
von Bobersbach, ſtand neben ihr. Er wollte ihren Gedanken⸗ 
gang nicht unterbrechen. Nach langem Schweigen fragte fie: 

„Iſt es immer ſo?“ 
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Friedmann mit einer gewiſſen Sentimentalität zu Gunften 
deſſelben ausſchmücken. Daß Friedmann ſo lange Rechtsanwalt 
in Berlin bleiben konnte, daß er erſt in jüngſter Zeit aus dieſem 
Stande ausgeftoßen iſt, ſpricht wahrlich nicht für die Wirkſamkeit 
der Ehrengerichte, einer Einrichtung, in der man von mancher 
Seite heutzutage eine beſondere Bürgſchaft für das Publikum 
gegen Beſchwindelung zu erkennen glaubt.“ 

RNüömiſchen Blättermeldungen zufolge beabſichtigt der ita- 
lieniſche Miniſter des Aeußeren, England im Auguſt zu 
beſuchen und die Rückteiſe über Berlin zu nehmen, um den 
Reichskanzler zu beſuchen. — Wie der „Eſerckto“ meldet, hätte 
der Kriegsminiſter beſchloſſen, ſofort weltere Truppen aus 
Erythräa zurüdzuberufen. 

Aus Konſtantinopel, 27. Juni, wird gemeldet: 
Die Korvette „Awnillah“ und 4 Torpedoboote werden behufs 
demnächſtiger Entſendung nach Kreta ausgerüftet. Der 
Kriegsminiſter unterzeichnete einen Vertrag zur Lieferung von 
5 Millionen Mauſerpatronen. — Drei Nonnen des Gregorian⸗ 
Kloſters wurden in der Vorſtadt Schiſchlt von Soldaten über⸗ 
fallen und mißbraucht. 

Ueber Kreta liegen aus Athen folgende Meldungen 
vor: Abgeſehen von einigen vereinzelten Streitigkeiten herrſcht 
gegenwärtig Ruhe in Kreta. — Die chriſtlichen Volksvertreter 
Kretas haben beſchloſſen, am Tage des Zuſammentritts der 
Nationalverſammlung die Mandate niederzulegen, ſich dann in 
Kudonia zu verſammeln, die Vereinigung Kretas mit Griechen⸗ 
land zu proklamiren und eine proviſoriſche Regierung zu 
wählen. 

Die Nachricht von einem auf den Schah von Perſien 
verübten Attentat beſtätigt ſich bisher nicht. Das „W. T. 
B.“ berichtet darüber: Bei der hieſigen (der Berliner) perfi- 
ſchen Geſandtſchaft find über ein von einem Tifliſer Blatte ge⸗ 
meldetes Attentat auf den regierenden Schah keinerlei Meldungen 
eingegangen. Die Mittheilungen des Tifliſer Blattes ſcheinen 
daher der Begründung zu entbehren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juni 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf in der vergangenen Nacht 
um 2 Uhr auf der Pacht „Hohenzollern“ im Hafen zu Kiel ein. 
Heute Morgen um 9 Uhr empfing der Kaiſer daſelbſt den 
Prinzen Ludwig von Bayern. Um 10 Uhr verließ 
der Prinz die „Hohenzollern“ und reiſte nach München zurück. 
Kurz vor 10°), Uhe dampfte die „Hohenzollern“ in Beglei⸗ 
tung des Kreuzers „Gefion“ nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ab. 

— Der Kaiſer wird auf der diesjährigen Nordlandsreiſe 
von folgenden Herren begleitet ſein: Hausmarſchall Freiherr von 
Lyncker, Admiral à la suite Kontreadmiral Frhr. von Senden⸗ 
Bibran, Chef des Marinekabinets General à la suite General⸗ 
major v. Keſſel; Flügeladjutanten Oberſten v. Scholl, v. Moltke, 
v. Arnim, ſtellvertretender Abtheilungschef im Militärkabinet 
und Major Graf v. Moltke, Botſchafter Graf Philipp zu Eulen⸗ 
burg, Geſandter v. Kiderlen⸗Wächter, Intendant v. Hülſen, Graf 
Görtz, Prof. Saltzmann, Prof. Dr. Güßfeld und Generalarzt 
Prof. Dr. Leuthold. Das vorgenannte Gefolge ſchifft ſich am 
1. Juli in Wilhelmshafen an Bord der kaiſerlichen Yacht 
„Hohenzollern“ ein, an welchem Tage Seine Majeſtät be⸗ 
kanntlich die diesjährige Nordlandsreiſe von Wilhelms hafen aus 
antritt. 

— Hierſelbſt hat ſich ein Komité gebildet, um am 22. März 
1897 den hundertſten Geburtstag Kaiſer Wilhelms, des Gründers 
der deutſchen Einheit, ſeiner Bedeutung als nationalem Feſttag 
entſprechend, in würdiger Weiſe zu feiern. Im Anſchluß an 
die Enthüllung des Natlonaldenkmals auf der Schloßfreiheit 
wird ein hiſtoriſcher Feſtzug, an welchem die geſammte Bürger: 
ſchaft ſich betheiligen wird, ſtattfinden; ferner find Feſtgottes⸗ 
dienſte, Schulfeiern, öffentliche Militärkonzerte, öffentliche 
Speiſungen gegen Marken, Kinderfeſte, Feſtvorſtellungen, Feſt⸗ 
verſammlungen, Illumination, fowie ein impoſanter Fackelzug der 
Vereine geplant. Einheitliche Feierlichkeiten an allen deutſchen 
Orten werden veranlaßt werden. Zum Präfidenten des Comité 
iſt General v. Saße, zum Vizepräfidenken Chefredakteur Johannes 
Trojan gewählt worden. 

— Der chinefiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang beſuchte 
Sonnabend Nachmittag in Spandau die königliche Artillerie: 
werkſtatt, die Geſchützgießerei, die Munitionsfabrik, die Pulver⸗ 
fabrik, die Zitadelle und das Artilleriedepot, wo ſich die großen 
Waffenvorräthe des Heeres befinden. Auf der Zitadelle wurde 
vor ihm aus Infantertegewehren mit rauchloſer Munition ge: 
ſchoſſen. Geſtern Vormittag traf Li⸗Hung⸗Tſchang in Magdeburg 
ein, begleitet von dem Vertreter der Krupp'ſchen Werke in 


„Das Waſſer? Nein, der Anblick iſt täglich und ſtündlich 
ein anderer. Beleuchtung und Wind verändern ſich zu jeder 
Stunde und mit ihnen verändert ſich das Meer.“ 

Ulla ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Wald und Berne find ſchöner.“ 

„Das kommt doch ſehr auf den Geſchmack an. Ich kenne 
Menſchen, die den Anblick des Meeres der ſchönſten Landſchaft 
vorziehen.“ 5 

„Dann müſſen ſie hier geboren ſein!“ rief Ulla lebhaft. 
„Wer im Fiſcherboot aufwächſt, wem die Wogen das erſte 
Wiegenlied fingen, wen fie als Jüngling hinaustragen durch das 
Weltmeer in ferne Länder, um ihn endlich zur Tiefe zu ſpülen, 
in der er auf ſtillem Grunde der Auferſtehung harrt, der mag 
die See lieben. Ein Kind der flachen Ebene, wie ich es bin, 


berührt der Anblick dieſer gewaltigen Waſſerfläche kühl und 


fremd. Kühl wie der Luftzug, der über die Wellen ſtreicht, 
weht er mich an und eintönig erſcheint mir das ſtete Kommen 
und Gehen der blitzenden Wellen. Es iſt ſchön, aber es 
läßt kalt!“ a 
1 a fie forſchend an. 
„So wie Du hat ſchon - i = 
sf i h 1a mancher geſprochen; es iſt Ge 
„Finde u als Dichter, als Schri 
Motive für Deine Arbeiten?“ fragte um un 
„Ich will mich erholen,“ verſetzte Erhard müde. „Mir ift 
es genug, im Strandkorb zu ſitzen und auf das leiſe bewegte 
Waſſer zu blicken. Mitunter ſchwellt auch ein ſtärkerer Athem⸗ 
zug des Windes die Wogen; dann klingt es wie ein Seufzen. 
Ich werde körperlich müde, fige ich hier, und beruhigend wirkt 
das monotane Rauſchen auf mein Gemüth.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Berlin Geh. Finanzrath Jencke. Er begab fi zu den Werk: 
ſtätten nach dem Grouſonwerk, die er nebſt mehreren für die 
brafilianiſche Marine angefertigten Panzerthürmen eingehend 
beſichtigte. Darauf kehrte er zum Bahnhof zurück und fuhr 
darauf nach Eſſen weiter. Abends traf Li⸗Hung⸗Tſchang auf 
Station Hügel ein. Daſelbſt fand heute Vormittag die Ent⸗ 
hüllung des Standbildes Li⸗Hung⸗Tſchangs ſtatt. Geh. Kommer⸗ 
zlenrath Krupp hielt eine Anſprache, in der er die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Chinas und Deutſchlands hervorhob. Dann 
fuhr man nach der Krupp'ſchen Fabrik, die eingehend befichtigt 
wurde. Abends findet auf Villa Hügel ein Feſtmahl zu 90 Ge⸗ 
decken fait. 

— Biſchof Korum von Trier wurde zum päpſtlichen Haus: 
prälaten und Thronaffiſtenten ernannt. 

— Der Gouverneur von Oſtafrika, Major v. Wiſſmann, 
iſt geſtern hier eingetroffen. 

Im Dorfe Lenz bei Lenzen iſt heute Nachmittag das 
Denkmal für den Turnvater Jahn unweit feiner Geburtsſtätte 
im Beiſein von 400 märkiſchen Turnern enthüllt worden. Der 
Ausſchluß der deutſchen Turnerſchaft ließ einen Kranz niederlegen. 

— Die von den Schülern höherer Lehranſtalten bisher 
erhobenen Gebühren für Abgangs⸗ und Reifezeugniſſe ſollen fortan 
in Wegfall kommen, dagegen werden die Aufnahmegebühren bei⸗ 
behalten werden. 

Weimar, 29. Juni. Geſtern Nachmittag fand in Gegen⸗ 
wart der großherzoglichen Familie, des Chefs des Zivilkabinets 
von Lucanus, der vom Kaiſer als Vertreter entſendet war, des 
Staatsminiſtertums, des Landtagsvorſtandes und der Vertreter 
der Staats: und ſtädtiſchen Behörden die Einweihung des Göthe⸗ 
und Schiller⸗Archivs ſtatt. a 

München, 29. Juni. Liberale Blätter melden: Die 
Antiſemiten veranſtalteten Nachts 12 Uhr vor dem Waaren⸗ 
hauſe der Firma Tietz, wo eine Inventuraufnahme war, eine 
Demonſtration. 70 Gendarmen ſtellten bis 2 Uhr die Ordnung 
wieder her und nahmen Heben Verhaftungen vor. Thätlichkeiten 
kamen nicht vor. 


Die Wiener Antiſemiten in Berlin. 

Auf das von den Wiener Antiiemiten an Kaiſer Wilhelm 
abgeſandte Begrüßungstelegramm iſt folgende Drahtantwort an 
den Abg. Vergant eingelaufen: 

„Travemünde, 27. Juni, 7 Uhr 30 Min. abends. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben allerhöchſt fich ſehr 
über den patriotiſchen Gruß der Mitglieder des Wiener Volks⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins gefreut und laſſen der Verſammlung 
beſtens dafür danken. v. Pleſſen, Generaladjutant.“ 

Der Sonntag war ausſchließlich dem Beſuch der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung gewidmet. Um 1 Uhr fand man ſich zum gemein⸗ 
ſamen Mahle auf Deck der „Hohenzollern“ zuſammen. Der be⸗ 
währte Oekonom Gerbſch hatte ſich diesmal ſelbſt übertroffen. 
Für einen überaus mäßigen Preis wurde ein vortreffliches Mahl 
geliefert, ebenſo waren die Getränke, Wein und Bier vortrefflich, 
fo daß die Gäſte wiederholt ausriefen: „Bei uns in Wien iſt's 
halt theurer.“ Nach zweiſtündiger Mittagsraſt ging's wieder in 
kleineren Gruppen hinaus in die Ausſtellung, nach der Kolonial⸗ 
ausſtellung, den Marineſchauſpielen, Alt⸗Berlin, Kairo ꝛc. und 
des Abends 9 Uhr fand man ſich im Hauptreſtaurant wiederum 
zuſammen. Die Wiener Gäſte find voll des Lobes über die 
Großartigkeit und Mannigfaltigkeit der Ausſtellung, ihr Urtheil 
geht einſtimmig dahin: Wien iſt ſchön, aber Berlin iſt noch 
ſchöner. 

Am Montag früh machten die Gäſte einen Ausflug nach 
Potsdam. Um 9 Uhr abends werden die Wiener vom Lehrter 
Bahnhof aus einen mehrtägigen Abſtecher nach Hamburg und 
Helgoland machen und vorausfichtlich am Donnerſtag früh wieder 
in Berlin eintreffen. 


Ausland. 

Wien, 26. Juni. Die Revolte im Strafhauſe Garſten 
(Ober⸗Oeſterreich) iſt mit militäriſcher Hilfe unterdrückt worden. 
Die mit Schnitzarbeiten beſchäftigten Sträflinge hatten mit einer 
Demolirung gedroht, falls 4 in den Kellerzellen eingeſperrte 
Sträflinge nicht herausgelaſſen würden. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 29. Juni. (Reichstagswahl.) Die Nachwahl zum Reichs⸗ 
tage hat die unerwartete Ueberraſchung gebracht, daß trotz des Gegen⸗ 
überſtehens von nur zwei Kandidaten eine Stichwahl erforderlich iſt. 
Das Stimmenverhältniß iſt, wie ſchon mitgetheilt, folgendes: von Saß⸗ 
aworski (Pole) 4612, Holtz ⸗Parlin (freikonſ) 4598 Stimmen, 17 
timmen zerſplittert. Dem polniſchen Kandidaten fehlen alſo 2 Stimmen 
zur abſoluten Mehrheit. Wären nicht die 17 zerſplitterten Stimmen 
abgegeben worden, ſo wäre der hieſige Wahlkreis heute bereits im Beſitz 
der Polen. Das Wahlergebniß iſt für die Deutſchen wahrhaft be⸗ 
ſchämend. Zu einem guten Theile ſcheint es allerdings dadurch ver⸗ 
schuldet, daß auf deutſcher Seite jo gut wie garnicht agitirt worden iſt, 
während die Agitation auf polniſcher Seite öffentlich wie im Stillen 
lebhaft betrieben wurde. Unbedingteſte Ehrenpflicht aller Deutſchen iſt 
nunmehr, alles Trennende zu vergeſſen und einmüthig einzuſtehen für 
den Kandidaten aller Deutſchen: Herrn F 
Die heute ſtattgefundene amtliche Ermittelung des Wahlreſultats 
hat ebenfalls die obigen Stimmenzahlen ergeben. Die Stichwahl findet 
am 9. Juli ſtatt. f ' 02 N 
Naſtenburg, 27. Juni. (Anläßlich der 350 jährigen Jubelfeier des 
Gymnaſiums) iſt dem Direktor Dr. Großmann und dem Profeſſor Dr. 
Hüber der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, den Oberlehrern Schlicht 
und Zimmermann der Profeſſorentitel verliehen worden. 
arienburg, 28. Juni. (Verbandstag nordoſtdeutſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine.) Unter dem Vorſitz des Verbandsdirektors, Kauf⸗ 
mann Haak⸗Danzig, fand beute bier der Verbandstag nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine ſtatt. Anweſend waren einige 50 Delegirte aus 
den verſchiedenſten Städten; unter anderen waren vertreten Marien⸗ 
werder, Graudenz, Danzig, Bromberg, Culm, Brieſen, Neuteich, Elbing, 
Stuhm u. ſ. w. Nachdem der Verbandsdirektor den Jahresbericht pro 
1895/96 erſtattet hatte, berichtete Herr J. Schmidt⸗Danzig über Stellen⸗ 
vermittelung ſeitens des Verbandes im Jahre 1895/96, die von Erfolg 
war. Es haben danach ſämmtliche Stellenſuchende, die ſich zur Er ⸗ 
langung von Stellen beim Verbande gemeldet hatten, Stellen erhalten. 
Leider ſpricht Herr Schmidt ſein Bedauern darüber aus, daß eine große 
Anzahl Stellenſuchender nicht die nöthige Fachkenntniß beſaßen, ja zum 
Theil nicht einmal orthographiſch richtig ſchreiben und leſen konnten. 
Er bittet ſämmtliche Delegirte, doch dafur Sorge zu tragen, daß jeder 
Kaufmann ohne Ausnahme ſeine Lehrlinge und Gebilfen, letztere ſoweit 
ſie fortbildungsſchulpflichtig ſind, regelmäßig zum Unterricht in die ſtaat⸗ 
liche Fortbildungsſchule, die ſich allenthalben aufs befte bewährt hat, 
ſchickt, woſeldſt der Lehrling dasjenige lernen kann, 


örterungen hervorrief und gegen drei Stimmen angenommen wurde. 
Nur den Material⸗ und Kolontalwaarengeſchäften ſoll eine Ausnahme 
dahin zugeſtanden werden, daß dieſelben am Sonnabend erſt um zehn 
Uhr zu ſchließen brauchen. Der Antrag auf Errichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte wurde einſtimmig angenommen, ebenſo wurde ein An⸗ 


was zu einem 
tüchtigen Kaufmann nöthig iſt. Sodann lag ein Geſetzentwurf, den 
gleichmäßigen Ladenſchluß um 8 Uhr betreffend, vor, der längere Er⸗ 


trag des kaufmänniſchen Vereins in Graudenz, an den Herrn Miniſter 
Thielen das Geſuch zu richten, eine Aenderung in der Abrundung des 
zur Berechnung kommenden Gewichtes für Stückgüter herbeiführen zu 


wollen, einſtimmig angenommen. Herr Oskar Kuhn aus Graudenz 
theilte ſodann mit, daß der Verband ſchon mehrfach an den Herrn 
Staats ſekretär von Stephan das Geſuch gerichtet habe, die Geſchäfts⸗ 
Hunden der Poſt an Sonn⸗ und Feiertagen mit den Geſchäftsſtunden 
des Gewerbebetriebes zuſammen zu legen, jedoch immer abſchlägig be⸗ 
ſchieden ſei; er ſchlage jedoch nochmals vor, ein diesbezügliches Geſuch 
wiederum dem Herrn Miniſter zu unterbreiten und nicht eher nachzu⸗ 
loſſen, als bis der Verband den Zweck erreicht hätte. Dieſer Antrag 
wurde mit Beifall begrüßt und einſtimmig angenommen. Eine längere 
Debatte rief die Krankenkaſſenangelegenheit hervor und wurden ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge bebufs Gründung einer einheitlichen Krankenkaſſe 
gemacht. Es wurde mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſen, im ganzen 
Verbande eine Provinzial⸗Krankenkaſſe zu gründen, zu deren Beitritt 
jedes Verbandsmitalied ausdrücklich verpflichtet werden ſoll, damit immer 
genügend Fonds vorhanden iſt, die Kranken des Verbandes hinlänglich 
unterſtützen zu können, was bis jetzt bei vielen kleineren Kaſſen nicht 
geſchehe. Zum Vorſitzenden des Verbandes nordoſtdeutſcher kauf 
männiſcher Vereine wurde der Verbandsdirektor Herr Haak⸗Danzig 
wiedergewählt. Als nächſtjähriger Verbandsort wurde Thorn be⸗ 
ftimmt, falls Thorn die beabſichtigte Beitrittserklärung zum Verbande 
abgiebt, was bis jetzt noch nicht geſchehen iſt. Im verneinenden Falle 
iſt Brieſen dazu beſtimmt. — Nach der Sitzung fand in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Geſellſchaftshauſes ein gemeinſames Mittaasmahl 
und ſpäter ein Garten⸗Konzert ſtatt, bei welchem die Muſikkapelle der 
Rieſenburger Küraſſiere konzertirte. ; } 

Marienburg, 28. Juni. (Selbſtmord.) Der Buhnenmeifter Felix 
Sengerski hat ſich am Sonnabend dadurch das Leben genommen, daß er 
in die Nogat ſprang. Sengerski machte, wie die „Mar. Ztg.“ hinzu⸗ 
fügt, in der letzten Zeit ſchlechte Geſchäfte. 

Pr. Stargard, 30. Juni. (Ueber die heutige Landtags⸗Erſatzwahl) 
erhalten wir folgendes Telegramm: Heute fand die Erſatzwahl eines 
Landtagsabgordneten für den Wahlkreis Pr. Stargard ⸗Berent⸗ 
Dirſchau an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Geheimrath Engler 
ſtatt. Der Kandidat der Deutſchen, Rittergutsbeſitzer Arndt⸗Gardſchin 
erhielt 232 Stimmen, der Kandidat der Polen, Propft Dr. Anton 
Wolszlegier 236 Stimmen. Letzterer iſt alſo gewählt und ſind 
die Deutſchen unterlegen. (Das iſt ein noch ſchlechteres Wahlreſultat als 
das aus dem Schwetzer Wahlkreiſe. Auch in Br. Stargard⸗Berent⸗Dirſchau 
haben die deutſchen Wähler ihre Schuldigkeit nicht gethan, ſie ſind ſogar 
noch läſſiger geweſen wie in Schwetz⸗Neuenburg. D. Red.) 

Danzig, 29. Juni. (Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts), Dr. 
v. Stephan, iſt hier zur Reviſion eingetroffen. ! 

Inowrazlaw, 28. Juni. (Zur Umwandlung des „Kujawiſchen 
Boten“) Die geſtrige Vertrauensmännerverſammlung beſchloß den 
Ankauf des „Kujawiſchen Boten“. Behufs Aufbringung der nöthigen 
Geldmittel ſoll eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gegründet und 
mit der Sammlung von Antheilzeichnungen zu mindeſteus 500 Mk. 
ſofort vorgegangen werden. Falls das in Ausſicht genommene Kapital 
zuſammenkommt, was nach den ſchon jetzt vorliegenden Zeichnungen zu⸗ 
verſichtlich erhofft wird, ſoll die Uebernahme des Blattes und der Druckerei 
am 1. September erfolgen. 5 

Poſen, 29. Juni. (Gegen den vom Amte ſuspendirten Erſten 
Bürgermeiſter Roll in Gneſen) iſt nunmehr wegen des bekannten Vor⸗ 
falles bei der Schlußfeier der Gneſener Nahrungsmittel⸗Ausſtellung An⸗ 
klage erhoben und Termin auf den 11. Juli vor dem Bezirksausſchuß 
in Bromberg anberaumt worden. Die Verhandlung iſt nicht öffentlich. 
Als Vertheidiger Rolls wird Rechtsanwalt Roß aus Poſen fungiren. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


* Yrovinzial-Hewerbeausftellung zu Graudenz. 

In einer am Sonntag in Graudenz abgehaltenen Verſammlung 
von Ausſtellern fand die Wahl der Preisrichter für die einzel⸗ 
nen Branchen der Ausſtellung ſtatt. Für jede Branche wurden, ſoweit 
dies erforderlich, ein oder mehrere Sachverſtändige als Spezialiſten 
gewählt. Die verwandten Branchen bezw. deren Spezialiſten ſollen ſich 
zu Gruppen vereinigen; für jede Gruppe wird ein Vorſitzender ernannt. 
Jede Gruppe entſcheidet nach Anhörung der einzelnen Spezialiſten über 
die für die betreffende Gruppe vorzuſchlagenden Prämien. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit in der Gruppe entſcheidet der Spezialiſt der zur Erörterung 
ſtehenden Branche. Am 16. Juli cr. findet die eigentliche Prämi⸗ 
irungs⸗Verſammlung in Anweſenheit des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes ſtatt, in welcher nach Anhörung der Gruppenvertreter definitiv 
über die Prämiirung vom Geſammt⸗ Kollegium Beſchluß gefaßt wird. 
Die einzelnen Prämlirungsbeſchlüſſe können nur dann außer Kraft ge 
ſetzt werden, wenn die anweſenden Mitglieder des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes einſtimmig den Beſtimmungen widerſprechen. Es können 
nur ſolche ausgeſtellten Gegenſtände prämiirt werden, welche vom Aus⸗ 
ſteller ſelbſt angefertigt ſind oder doch durch ihn ihre ſchließliche Vollen⸗ 
dung erlangt haben. Die Preisrichter ſollen erſucht werden, ihre Vor⸗ 
ſchläge bis zur Schlußſitzung geheim zu halten. 

Die Wahl der Preisrichter hatte folgendes Ergebniß: . 

Gruppe 1. A. Nr. 1-8. Schneidermeiſter Monath⸗Marienburg, 
Schneidermeiſter Heinrich Kreibich⸗Thorn; Nr. 9 und 10 ef. Gruppe 
11. B. Nr. 11—13: Kürſchnermeiſter Neumann ⸗Graudenz. Für Ban⸗ 
dagen bis Nr. 13: Kreisphyſikus Dr. Heynacher; Nr. 14 et. Gruppe 
3 A. C. Schuhmachermeiſter Reich Graudenz, Schuhwaarenfabr. Bud⸗ 
ge » Graudenz, Obermeiſter Hoffmann » Danzig, Obermeifter Philipp’ 

or n. 

Gruppe 2. Sattlermeiſter Kanigberg » Graudenz, Gerbermeiſter 
Heſſelbarth⸗Graudenz. g 

Gruppe 3 und Gruppe 1 14 A und B. Tiſchlermſtr. C. Scheffler⸗ 
Graudenz, Tiſchlermeiſter Schönicke⸗Danzig, Dekorateur Schall⸗Thorn. 
A. B. C. D. Bauinſpektor Elbel⸗Graudenz. D. Stellmachermſtr. Krauſe⸗ 
Graudenz, Böttchermſtr. Karl Januſchewski⸗Neuenburg. 

Gruppe 4. Baurath Kienitz⸗Graudenz, Baurath Steinbrecht⸗ 
Marienburg, Bauinſpektor Struck⸗Graudenz. | 

Gruppe 5. A. Für ärztliche Inſtrumente: Kreisphyſikus Dr. Hey: 
nacher⸗Graudenz; für die übrigen cf. Gruppe 8: B. Uhrmacher Laasner⸗ 
Danzig; C. Kapellmeiſter Nolte⸗Graudenz. 

Gruppe 6. A. und B. Oberſtabsarzt Dr. Schondorff⸗Graudenz, 
Photograph Frenzel ⸗Graudenz, Photograph Sctinkowski⸗Graudenz, 
Garniſsonbauinſpektor Herzfeld⸗Graudenz; C. Buchdruckereibeſitzer Jal⸗ 
kowski⸗Graudenz. 

Gruppe 7. A. Goldarbeiter Ménard Bromberg; für Bernſtein: 
Bernſteinwaaren⸗ Fabrikant Wendefeier⸗ Danzig; B. Schloſſermeiſter 
Klieſe⸗Graudenz, Schloſſermeiſter Fiebrand⸗Bromberg, Schmiedemeiſter 
Albrecht Marienwerder, Bauinſpektor Elbel, Thierarzt Freyer⸗Graudenz, 
Gutsbeſitzer Knöpfler⸗Annaberg; C—F. Klempnermeiſter Ménard⸗Brom⸗ 
berg, Kupferſchmiedemeiſter Hecht Dt. Eylau, Kaufmann Jaegel-Graudenz. 
Nr. 202 cf. Gruppe Le. f 

Gruppe 8 und 5a. Gewerbe- und Regierungsrath Trilling⸗Danzig, 
Oberingenieur Münſter⸗Danzig, Mühlenbeſitzer und Ingenieur Schnacken⸗ 
berg⸗Mühle Schwetz, Gutsbeſitzer Keibel⸗Folſong, Gutsbeſitzer Plehn⸗ 
Gruppe, Kupferſchmiedemeiſter Hecht⸗Dt. Eylau, Klempnermſtr. Ménard⸗ 
Bromberg, Maſchinenfabrikant Stahnke⸗Leſſen; für Wagen: Wagenfabri⸗ 
kant Jaeniſch⸗Königsberg. N 6 

Gruppe 9. Stadtbaurath Bartholomé ⸗ Graudenz, Chemiker Nickel⸗ 
Danzig, Kaufmann Gotthard (in Firma Neumann) ⸗Danzig, Apotheker 
Miehle-Graudenz Mühlenbeſitzer Schnackenburg⸗Mühle Schwetz, Kauf 
mann Kalmukow⸗Graudenz; für Biere: Brauereibeſitzer Anspach⸗Mewe, 
Brauereibeſitzer Gerner⸗Berlin; für Zigarren und Zigarretten: Zigarren⸗ 
fabrik C. Kauffmann⸗Graude nz. 

Gruppe 10. Garniſonbauinſpektor Herzfeld⸗Graudenz, Obergärtner 
Schremmer⸗Sartowitz, Gärtner Gieſe⸗Graudenz. 

Gruppe 11 und Gruppe 1 A Nr. 9 und 10, ſowie Gruppe 12 Nr. 
425. Frau Regierungsrath Gette⸗Graudenz, Frau Juſtizrath Kabilinski⸗ 
Graudenz, Frau Bürgermeifter Polski⸗Graudenz, Frl. E. Fiſcher⸗ 
Graudenz, Bauinſpektor Elbel⸗Graudenz, Kaufmann R. Braun⸗Graudenz. 

Gruppe 12 Nr. 423 und 424. Bauinſpektor Struck, Baurath 
Kienitz; Nr. 425 ef. Gruppe 11. 

Gruppe 13. Kreisphyſikus Dr. Heynacher, Oberſtabsarzt Dr. 


Schondorff. 
Gruppe 14. Lehrer Romatzli⸗Dubielno, Lehrer Hahn⸗Kruſch. 


Dee 
* a, ren 
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Zum Vorſitzenden des Preisrichter - Kollegiums wurde Herr Regie: 
rungs⸗ und Baurath Gette in Graudenz erwählt. Weiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Ausſteller zu erſuchen, am 9. und am 16. Juli cr. ſelbſt 
zugegen zu ſein oder geeignete Vertreter zu entſenden, um den Preis⸗ 
richtern alle gewünſchten Erklärungen zu geben. Den Preisrichtern 
bleibt es unbenommen, auch andere Tage mit den Außftellern zur Be: 
ſichtigung zu vereinbaren. In der Schlußverſammlung am 16. Juli cr. 
brauchen nicht ſämmtliche Preisrichter zu erſcheinen, vielmehr empfiehlt 
es ſich, daß jede Gruppe nur Vertreter entſendet, welche jedoch mit voll⸗ 
ſtändiger Inſtruktion und ſpeziell mit definitiven Vorſchlägen der betr. 
Gruppe zu verſehen ſind. Den Preisrichtern wird für die Ausübung 
ihres Amtes keine andere Entſchädigung als die Erſtattung ihrer 
Baarauslagen für die Eiſenbahnfahrt und etwaiges Nachtquartier in 
Graudenz gewährt. 2 

Von mehr als 8000 Perſonen iſt die Ausſtellung am vergangenen 
Sonntag beſucht geweſen. Aus vielen Städten Weſtpreußens waren 
die Gäfte mit der Eiſenbahn nach Graudenz gekommen, Culm hatte 400 
Perſonen mit einem Dampfer geſandt. Auf dem Ausſtellungsplatze ent⸗ 
wickelte ſich ſchon vom frühen Morgen an ein lebhaftes Treiben; die 
Ausſtellungshallen, ſowie die Erfriſchungsſtätten waren ſehr aut beſucht, 
und die Maſchinen, die alle im Betriebe waren, erregten großes Inter⸗ 
eſſe. Die Pferdebahn, die am Sonntag 5020 Perſonen beförderte, hatte 
Mühe, dem Verkehr nach der Ausſtellung gerecht zu werden. — Geſtern, 
Montag, ftattete Herr Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder 
„ des Herrn Juſtizrath Kabilinski der Ausſtellung einen 

eſuch ab. 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 30. Juni 1896. 


— Gerſonalien.) Der Amtsrichter Kitt in Soldau iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Cum verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor von Valtier iſt aus dem Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Königsberg in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt 
und dem Amtsgerichte in Thorn zur Beſchäftigung überwieſen. 

ER Der Referendar Alfred Herrmann ift zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
rden. 

Der Rechtsanwalt Dr. Salley Meyer in Danzig iſt zum Notar für 
den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Danzig ernannt worden. 

— (Sommerfahrkarten verkehr.) Mit Giltigkeit vom 
1. Juli d. J. gelangen zur Einführung: 1. ein Tarif für Sommer⸗ 
karten nach Oſtſeebadeorten, 2. ein Tarif für Sommerkarten nach ſchleſi⸗ 
ſchen Badeorten. Soweit durch letztbezeichneten Tarif Erhöhungen ein⸗ 
treten, bleiben die bisherigen Preiſe bis zum 15. Auguſt d. J. in Kraft. 
Durch dieſe beiden neuen Tarife wird der Tarif betreffend die Ausgabe 
von Sommerkarten mit 45täziger Giltigkeitsdauer von Stationen der 
Eiſenbahndirektionsbezirke Berlin, Bromberg, Danzig, Königsberg und 
Stettin nach Oſtſeebädern und ſchleſiſchen Badeorten, giltig bis auf wei⸗ 
teres vom 1. Mai bis 30. September jeden Jahres, aufgehoben. Die 
neuen Tarife enthalten Verbindungen mit Oſtſeebadeorten, unter anderen 
von den Stationen Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Natel, Schneide⸗ 
mühl und Thorn; mit ſchleſiſchen Badeorten von den Stationen Brom⸗ 
berg, Gneſen, Inowrazlaw, Schneidemühl und Thorn. 

— (Ferienſonderzüge) werden in dieſem Jahre von Berlin 
abgelaſſen: Nach München, Lindau, Kufftein, Salzburg und Reichenhall, 
Frankfurt a. M., Straßburg und Baſel am 3., 4., 14. Juli und 
15. Auguſt, nach Stuttgart und Friedrichshafen am 30. Juli. Die 
Rückfahrkarten haben 45tägige Giltigfeit und find um etwa 50 pCt. im 
Preiſe ermäßigt. Für die Fahrt nach Berlin können die auf den Statio⸗ 
nen der Direktion Bromberg verkäuflichen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen 
benutzt werden. Näheres über die Ferienſonderzüge iſt bei den nach⸗ 
genannten Fahrkartenausgabeſtellen zu erfahren: Bromberg, Dt. Eylau, 
Oneſen, Jablonowo, Inowrazlaw, Kreuz, Landsberg a. W., Schneide⸗ 
mühl, Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt. 
f — (Die Berufsgenofſenſchaft der Schornſtein⸗ 
Fiete des deutſchen Reichs) tagte kürzlich in Bremen. 
Obe Sektion (Oft: und Weſtpreußen) war durch den Schornſteinfeger⸗ 
2 e Fucks⸗Thorn vertreten, welcher auch von der Genoſſenſchafts⸗ 

erſammlung in die Rechnungsprüfungskommiſſion für das Jahr 1896 
gewählt iſt. Aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1885 iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß 118 Unfälle zur Anmeldung gelangten, wovon 10 den Tod 
herbeiführten. Von dieſen Unfällen find 29 entſchädigungspflichtig ges 
worden und hierfür an Renten 7890,87 Mk. gezahlt worden. Seit dem 
10jäbrigen Beſteben der Berufsgenoſſenſchaft find im ganzen 27 075,18 
Mk. Entſchädigung gezahlt. Die Veranlaſſung ſämmtlicher Unfälle ift 
auf das Vorhandenſein von mangelhaften, zum großen Theil auf das 
gänzliche Fehlen von Schutzvorrichtungen zurückzuführen. Die Ver⸗ 
waltungskoſten der Genoſſenſchaft betragen 20 711,94 Mk., der Reſerve⸗ 
Den . 8. 0 Mk., die Einnahme 68 464,60 Mk., die Ausgabe 63 228 

— (Die Verſammlung von Obermeiſtern) der dem 
deutſchen Verbande „Germania“ angehörigen Bäcker⸗Innungen Weſt⸗ 
preußens, welche am Sonntag in Graudenz im „Schwarzen Adler“ 
ſtattfand, war von etwa 20 Herren beſucht. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde u. a. eine Beſprechung über den Normalarbeits tag 
in Bäckereien gepflogen. 

— (Weſtpreußiſche Spiritus⸗Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.) Zur endgiltigen Gründung einer Weſtpreußiſchen Spiritus⸗ 
Berkaufsgenoſſenſchaft ſollte ſchon Anfangs nächſten Monats eine Ver⸗ 
ſammlung in Dirſchau ſtattfinden. Da jedoch der Statutenentwurf erſt 
in dieſen Tagen verſandt worden iſt, auch die ſonſtigen vorbereitenden 
Schritte ſich nicht ſo ſchnell haben erledigen laſſen, wird die Verſamm⸗ 
lung wahrſcheinlich erſt in der zweiten Hälfte des Monats Juli abge⸗ 
halten werden. 

— (Die Schweinepreiſe) ſind in der letzten Zeit abermals 
herabgegangen. Während im Jahre 1892 auf dem Berliner Markte die 
höchſte Notirung für Sekunda pro 50 Kilo Lebendgewicht bei 20 pCt. 
Tara 55 Mk. war, iſt dieſelbe gegenwärtig nur etwa 45 Mk. 

— (Die billigen Staffeltarife für den Transport 
von Schweinen) nach Oberſchleſien find nunmehr, wie Berliner 
Blätter melden, auch auf die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Pommern ausgedehnt worden. 

— Städtiſches Muſeum.) Mit Beziehung auf ein Eingeſandt 
in der „Thorner Ztg.“, Nr. 145, wird mitgetheilt, daß der ehemals über 
der Hausthür des Grundſtückes Strobandſtraße 16 befindliche Inſchrift⸗ 
ſtein nach Abbruch des Hauſes von dem Eigenthümer, Herrn Bauunter⸗ 
nehmer Bock, im Jahre 1891 dem ſtädtiſchen Muſeum übergeben worden 
iſt. Der Stein trägt die Inſchrift „Peter Moller 1611“ und ein bisher 
noch nicht erklärtes Gewerkszeichen. Daſſelbe Gewerkszeichen befand ſich 
auf der Hausthüre des Wohnhauſes Schuhmacherſtraße Nr. 13, welche 
vor kurzem leider nach Danzig verkauft iſt. Die von dem Einſender 
behauptete Identität des obigen Moller mit dem Chroniſten Moller iſt 
hinfällig, da der letztere den Vornamen Konrad trug. 

— (Eine größere artilleriſtiſche Felddienſtübung) mit be 
ſpannten Geſchützen unternimmt am 22. k. Mis. das 11. Fußartillerie⸗ 
regiment in dem nach Bromberg zu gelegenen Gelände. Am 27. kehrt 
dann das Regiment in ſeine hieſige Garniſon zurück. 

— (Raiſerbüſten.) Der Beſitzer des Garten ⸗Reſtaurants 
„Hohenzollern“ am Schießplatz, Herr W. Schultz, hat zwei von dem 
verſtorbenen Berliner Bildhauer Schweinitz modellirte Büſten der Kaiſer 
Wilhelm J. und Friedrich III. aus dem Nachlaſſe des Genannten bei 
einer Auktion erſtanden. Die Kaiſerbüſten werden außen an dem Eta⸗ 
bliſſement Aufftelung erhalten. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) Morgen 
beginnt 2» Königsſchießen der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, 
aus welchem Anlaß umfangreiche Vorbereitungen zur prächtigen Illumi⸗ 
nation und Dekoration des Schützenhausgartens getroffen ſind. Auch 
die Promenade nach dem Scheibenſtande wird illuminirt. In vielen 
Städten iſt das Schützenfeſt des Königsſchießens auch heute noch ein 
Volksfeſt, was hier in Thorn nicht mehr der Fall ift. Der Vorſtand der 
Schützenbrüderſchaft will nun das Publikum bei uns mehr als bisher 
für das Schützenfeſt zu intereſſiren ſuchen und zu dieſem Zwecke iſt die 
Illumination und Dekoration des Schützengartens veranſtaltet, die groß⸗ 
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— (Fußball⸗Wettſpiel.) Aus Bromberg berichtet das 
„Beb. Tagebl.“: Ein Fußball⸗Wettſpiel veranſtalteten am Sonnabend 
Nachmittag Zöglinge des Thorner und des Bromberger Gymnaſiums 
beim Förſterhäuschen, wozu jeder Verein 15 ſeiner gewandteſten und 
ſtärkſten Spieler ſtellte. Die mit dem 1 Uhrzuge hier anlangenden 
Thorner Turner wurden von den Bromberger Kameraden am Bahnhofe 
in Empfang genommen und durch die Stadt geleitet. Nachmittags 
6 Uhr verſammelten ſich die Turner am Förſterhäuschen, von wo aus 
unter Vorantritt der Kapelle der 34er der Abmarſch nach dem Kampf⸗ 
platze erfolgte. Als Kennzeichen trugen die Thorner weiße, die Brom⸗ 
berger ſchwarz⸗weiß geſtreifte Turnhemden und Mützen. Nach dem Ab⸗ 
ſingen eines Liedes begann alsbald unter Leitung des Herrn Oberlehrer 
Dr. Liman⸗Bromberg der Wettkampf, wobei die Turner eie ſolche 
Kraft, Geſchicklichkeit und Schnelligkeit entwickelten, daß die Zuſchauer 
ihren Ausführungen mit dem geſpannteſten Intereſſe folgten. Namentlich 
erregten die glänzenden Leiſtungen der Bromberger Riege wiederholt 
lebhaften Beifall. Sie errang 24 Punkte, während die Thorner keinen 
Punkt erlangen konnte. Jedoch verdient letztere, welche erſt ſeit einigen 
Wochen beſteht, für ihre tapfere Gegenwehr volle Anerkennung. Nach 
dem Abſingen des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ hielt 

err Prof. Boethke⸗Thorn eine Anſprache, die mit einem dreifachen „Gut 

eil“ auf Deutſchland und den Kaiſer ſchloß, worauf die Nationalhymne 
geſungen wurde. Nach kurzer Raſt im Förſterhäuschen begaben ſich die 
Turner zu Wichert, wo unter dem Vorſitze des Oberlehrers Dr. Liman 
ein gemütblicher Kommers ſtattfand, bis der Nachtzug die auswärtigen 
Gäſte in ihre Heimat entführte. K 

— Giktoriatbeater.) Auf dem Gebiete der Operette müſſen 
die Theaterdirektoren immer wieder zu alten Stücken zurückgreifen, weil 
es an Novitäten fehlt. Zu den alten, aber noch immer beliebten 
Operetten gehört Millöcker's „Bettelſtudent“, welcher vor ungefähr 
14 Jahren feinen Triumphzug über die Bühnen begann. Das melodiöſe 
und unterhaltende Stück hatte Herr Theaterdirektor Hanſing zur zweiten 
Vorſtellung gewählt und ein zahlreiches Publikum war geſtern Abend 
wiederum erſchienen, um ſich an den allbekannten Melodien zu erfreuen 
und an dem kräftigen Humor der Handlung zu erheitern. Die Auf⸗ 
führung hatte durch ihr flottes Tempo wie die erſte Vorſtellung das 
Gepräge ſorgfältiger Vorbereitung und bot wieder eine hübſche Koſtüm⸗ 
ausſtattung. Mit den Sängern wurde auch das Orcheſter von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter der Leitung des Herrn 
Theaterkapellmeiſters Reißner ſeiner Aufgabe beſtens gerecht. Den Löwen⸗ 
antheil an dem rauſchenden Applaus des Abends erntete Herr Direktor 
Hanſing, welcher wie in früheren Jahren in der Rolle des Oberſten 
Ollendorf bewundert werden konnte. Dieſe Rolle iſt eine glänzende 
Paraderolle des Herrn Direktor Hanfing, als Ollendorf ift ſeine Figur 
eine ausgeprägt martialiſche und ſeine Darſtellung iſt von gelungenſter 
draſtiſcher Komik, die jeder Pointe ihr Wirkung giebt. Eine improviſirte 
Koupletſtrophe des Herrn Hanſing über das ſchlechte Pflaſter der Tuch⸗ 
macherſtraße erregte allgemeine Heiterkeit. Von den übrigen Soliſten 
iſt namentlich Frl. Braun als Laura anerkennend hervorzuheben, ſie 
bot eine hüdſche Erſcheinung und weiß mit ihrer klangvollen Sopran⸗ 
ſtimme mit guter Vortragsmanier zu ſingen. Auch Frl. Bertram war 
als Bronislawa recht nett. Frau Reißner zeigte in der Rolle der 
Gräfin Nowalska wieder, daß ſie eine tüchtige komiſche Alte iſt. In der 
Titelrolle ſang und ſpielte Herr Sommer ſehr befriedigend, ſein Vortrag 
der Arie: „Ich knüpfte manche zarte Bande“ wirkte zündend. Sein 
Partner war als Jan Janicki Herr Koller, der ebenfalls eine gute 
Leiſtung gab. Ein kleiner, ſchneidiger und ſchmucker Cornet war Frl. 
Pauli und der Enterich des Herrn Calliano war durch die Komik ſeiner 
Figur und ſeiner Mimik ein ſtarker Anreiz auf die Lachmuskeln der 
Zuſchauer. — Die Aufführung des „Oberſteiger“ findet als dritte und 
letzte Vorſtellung ſchon heute, Dienſtag, ſtatt. Der Beginn der Vor⸗ 
ſtellung iſt auf ¼8 Uhr angeſetzt. 

— Eine Doppel⸗Hochzeii findet heute hier ſtatt; es treten 
nämlich die beiden Töchter des penſionirten Lehrers Herrn Morawski, 
Schuhmacherſtraße, heute zuſammen in den Stand der heiligen Ehe. 

— (Schwurgericht.) Herr Landgerichtsrath Schultz II eröff⸗ 
nete heute vormittags 10 Uhr mit einer längeren Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen die diesmalige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsrath Schultz 1 und Landrichter Engel. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber 
war Herr Referendar Woelck. Als Geſchworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung theil: Gutsbeſitzer Fritz Mathoes⸗Guttowo, Spediteur 
Paul Meyer⸗Thorn, Kaufmann Louis Puttkammer⸗Thorn, Poſtſekretär 
Richard Knuth⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathige⸗Rynnek, Zimmer⸗ 
meiſter Arthur Meſeck⸗Culm, Färbereibeſitzer Karl Schmidt⸗Neumark, 
Kaufmann Jakob Sultan⸗Gollub, Gutsbeſitzer Max Feldt⸗Kowroß, Guts⸗ 
beſitzer Adolf Doehlert⸗Kellerode, Domänenpächter Heinrich Krech⸗Althauſen, 
Fabrikbeſitzer Ludwig Sichtau⸗Mocker. — Zur Verhandlung ſtanden zwei 
Sachen an. Die erſte Sache betraf den Arbeiter Damaſius Tomaszewski 
aus Pomierken, welcher unter der Anklage der betrügeriſchen Brand⸗ 
ſtiftung ſteht. Sein Vertheidiger iſt Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld. 
Der Anklage unterliegt folgender Sachverhalt: Die Mutter des Ange⸗ 
klagten, die Wittwe Anna Tomaszewska, beſaß in Pomierken ein Grund⸗ 
ſtück, auf dem am 25. März d. J. abends das Wohnhaus und die 
Scheune abbrannten. Dieſe Gebäude waren derart baufällig, daß die 
Eigenthümerin mit ihren Kindern dieſelben ihrer Baufälligkeit wegen 
verlaſſen und ihre bewegliche Habe bis auf wenige Sachen längere Zeit 
vor dem Brande nach einer anderen Wohnung geſchafft hatte. Die 
Gebäude waren bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät mit 650 Mk. gegen 
Feuersgefahr verſichert. Die Anklage macht dem Angeklagten nun den 
Vorwurf, daß er die Gebäude in Brand geſetzt habe, um ſeine Mutter 
in den Beſitz der Feuerverſicherungsſumme zu ſetzen, und führt zur 
Ueberführung des Angeklagten eine Reihe von e an, die 
für die Oeffentlichkeit kein beſonderes Intereſſe haben. Angeklagter 
beſtritt die Anklage und behauptete unſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen 
vermochten ſich von der Schuld des Angeklagten Tomaszewski nicht zu 
überzeugen; ſie verneinten die Schuldfrage, worauf Freiſprechung des 
Angeklagten erfolgte. 

— (Bei der gegenwärtigen Kirſchenzeit) iſt es rathſam, daß 
die Eltern ihren Kindern einſchärfen, die Kirſchen nicht mit den Steinen 
u eſſen, ſondern dieſe zu entfernen. Durch Verſchlucken der Steine ſind 
ſchon öfters bei Kindern ſowie bei Erwachſenen Darmbeſchwerden ent⸗ 
ſtanden, die unter Umſtänden ſogar den Tod herbeigeführt haben. Aber 
auch das Fortwerfen der Steine auf Fußboden, Treppe und Bürgerſteig 
iſt in Anbetracht der ſchon vielfach dadurch herbeigeführten Unglücksfälle 
ſtrengſtens zu verbieten. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen. 

— (Verloren gegangen) iſt bei dem Rad⸗Wettfahren am 
Sonntag eine goldene Herrenuhr. Der Finder wolle ſich im Polizei⸗ 
9 oder beim Vorſtande des Radfahrervereins „Vorwärts“ 
melden. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,40 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt etwas. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 13½ Grad R. — Eingetroffen der Dampfer „Warſchau“ mit 
Roggen aus Warſchau, der Dampfer „Wilhelmine“ mit leeren Spiritus⸗ 
und Weinfäſſern und Mais aus Königsberg, und der Dampfer „Graf 
Moltke“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 


Podgorz, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Gendarm Reich verläßt 
morgen unferen Ort, um eine Stelle als Poſtverwalteranwärter in 
Goldap (Oſtpr.) zu übernehmen. — Herr Gendarm Culmſee tritt am 
1. Auguſt in Rogaſen (Poſen) in den Poſtdienſt ein. — Die Hunde⸗ 
ſperre, welche ſeit einiger Zeit über Podgorz verhängt iſt, wird vielfach 
nicht genau befolgt. Viele Hundebefiger find in Polizeiſtrafe genommen 
worden, weil ihre Hunde ohne Maulkorb angetroffen wurden. Der 
hieſigen Amtskaſſe fließt durch die Hundeſperre ein recht nettes Sümmchen 
zu. — Ein Schirm iſt in einem hieſigen Geſchäftslokal ftehen geblieben. 
Näheres im Amtsbureau. — Berhaftet wurde heute Nachmittag ein 
Knecht des Beſitzers Sz., weil er ſich weigerte zu arbeiten. 


— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter in Sprottau, 6000 
Mark. Bewerbungen bis 15. Juli an Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Mühlenbeſitzer Knothe. Bürgermeiſter (zweiter) in Herford, 3600 bis 
4500 Mark. Bewerbungen bis 1. Juli. Bureaugehilfe, Magiſtrat 
Lüdenſcheid, 1200 Mark, baldigft. Ingenieur, Rath der Stadt Leipzig, 
Anfangsgehalt 3000 Mark. Bewerbungen bis 30. Juni. Kontroleur 
bei der Kreiskommunal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſe in Zabrze, 1800 —2400 
Mark. Kaution 1000 Mark. Bewerbungen bis 15. Juli an Kreis⸗ 


ausſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Vom Nordpolfahrer Andrée) iſt über Tromſoe 

ein Telegramm in Stockholm eingetroffen, wonach die Expedition 
am 20. d. M. früh in Iſe Fjord auf Spitzbergen angekommen 
iſt. Die Ankunft dort ſei durch große Eismaſſen zwiſchen Horrand 
und Iſe Fjord etwas verzögert worden. Im übrigen ſei die 
Reiſe ſoweit gut verlaufen, und alle befänden ſich wohl. 


Eingeſandt. 

Durch den Brand auf dem Laudetzke'ſchen Grundstück am Montag 
ſind die Nachbarn wieder ſehr in Schrecken geſetzt worden, denn das 
Feuer ſah ſehr gefährlich aus und bedrohte das ganze Straßenviertel an 
der Stroband⸗ und Bacheſtraße; bei Nachtzeit wäre es auch wohl ein 
Großfeuer geworden. Es hat ſchon wiederholt auf dem L. ſchen Grund⸗ 
ſtück gebrannt und jedesmal hat das Feuer nur entiteben können, weil 
auf dem Grundſtück ſehr große Mengen von Holzmaterial aller Art auf⸗ 
geſtapelt find. Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß eine Böttcherei, Tiſch⸗ 
lerei ꝛc. Holzmaterial ꝛc. bei der Werkſtatt zur Verfügung haben muß, 
aber es muß doch auch eine Grenze dafür geben, bis zu welchen Mengen 
das feuergefährliche Material angehäuft werden darf. Auf dem Hofe 
des genannten Grundſtücks iſt die Anhäufung immer eine ſo große, daß 
ein Feuer, wenn es dort zum Ausbruch kommt, Nahrung zur bedroh⸗ 
lichſten Ausbreitung findet. Können die Nachbarn des Grundſtücks da⸗ 
gegen nicht etwas geſchützt werden? Es wird doch auch darüber Vor⸗ 
ſchriften geben, welche die Behörde im allgemeinen Sicherheits intereſſe 


anzuwenden hat. —0.— 
Neueſte Nachrichten. a 
Berlin, 30. Junt. Dem „Lokalanzeiger“ zufolge hat Major 
v. Wiſſmann ſich gut erholt und verbleibt mit ſeiner Gemahlin 
etwa eine Woche in Berlin. — Die geſtrige von etwa 1500 
Frauen beſuchte, unter Vorfitz von Frau Cauer im Konzerthauſe 
hier tagende „Proteſt⸗Verſammlung deutſcher Frauen“ nahm eine 
Reſolution gegen die Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches 
bezüglich der rechtlichen Stellung der beiden Geſchlechter an. 
Dedenburg, 29. Juni. Der Finanzkonzepient Dognany er⸗ 
ſchoß dem „L. A.“ zufolge auf einem Spaziergange die Gattin 
des Groß⸗Induſtriellen Lenck, Direktors der Schenkendorfer 
Zuckerfabrik, und dann ſich ſelbſt. 
Derantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann ın Thorn. 


tiger Berliner Dörſenverichr 
Telegraphiſch 130. Juni. 29. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 | 216—C5 
Wechſel auf Warſchau kurz 216— 215—95 
Preußiſche 3 % Konſolss ». 99—90 99—90 
Preußiſche 3½ % Konſols 104-40 104—40 
Preußiſche 4% Konſols . 9 105—50 | 105—50 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 99—601 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 104—40 | 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4% % . . 67-30 67—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66-75] 66—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ %o 100— 100 — 
Thorner Stadtanleihe 3½% „ 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207 —90 | 208 — 
Oeſterreichiſche Banknoten F 170—10 | 170—05 
Weizen gelber: Juni 143.—25144—25 
F 142—75 | 144—75 
loto in Newyork e ee SAGE 73¼ 
Roggen: looo 1113— 118 
e en.  JRRDES AO 
Fall . . 1109— 1108-75 
September . IR 111—25 | 110—75 
Hofer: Juni:: nens 
r TR 
Rüböl: Juni . 46101 46— 
Oktober 46—101 46— 
Spiritus: o Vak N 4ER 
e eure a Be — — 
70er loto f... rt 
er Jui: 38—40| 38—50 
70er September. ] 38—90 38—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 29. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. loko höher. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,— Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,10 Mk. Gd., 33,20 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 30. Juni 1896. 
Wetter: trübe, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bleibt mangels jeder Nachfrage recht flau, 128/9 Pfd. hell 
137 Mk., 131 Pfd. hell 140 Mk. 

Roggen ſehr en ohne jede Kaufluft, 122/3 Pfd. 100 Mk., 124 Pfd. 
101 


Gerſte Futterwaare 104 Mk. 
Erbſen flau, Futterwaare 102/3 Mk. 
Hafer heller, reiner bis 113 Mk., geringerer ſchwer verkäuflich. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 29. Juni. 

Eingegangen für J. Roſenſtein durch Schmidt 5 Traften, 979 
Kiefern⸗Rundholz, 1156 Tannen⸗Rundholz, 1 Rundelſen, 2 Rundeſchen, 
416 Rundbirken, 21 Eſchen; für Lewſta und Selwianski durch Lewſta 
4 Traften, 1900 Kiefern⸗Rundholz; für Golnidi durch Schiffmann zwei 
Traften, 2020 Kiefern⸗Rundholz. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag den 30. Juni. 


niedr.|höchfter niedr.[höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
422 42.2 
Weizen . 09 Kilo] 140014 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90] 1.—. 
Roggen „ 1000 10 50. [Eß butter Pr 1150] 1/80 
Gerſte „ 1050 11 | 00 Eier Schock! 200 220 
Hafer „ 115012 00 Krebſe 5 1100| 3000 
Stroh (Richt⸗) 7 450 500% Aale 1 Kilo] 180] —— 
en 2) m 450 5 50 Breſſen „ 601 —80 
Erbſen „ 11400138] 00 Schleie „ 86. —— 
Kartoffeln . 50 Kilo 140] 1 50/[Hechte „ 80. —— 
Weizenmehl. 5 7 40 14 80 Karauſchen „ 701-80 
Roggenmehl. 15 5/80] 9 40 Barſche „ 1-80] —— 
Brot 2% Kl. — —— 50 Zander „ —— 1 —.— 
Rindfleiſch Karpfen „5 — 1 —— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1000] — —[Barbinen „ 80 —— 
Bauchfleiſch. „ 90 — —Weißfiſche „ a) 
Kalbfleiſch „ 1-60] 120 Milch. . 1 Liter — 121 — 20 
Schweinefl. A 1100 | — — Petroleum „1-20 1 —— 
Geräub.Sped „ 140 | — — Spiritus u 1451 — — 
Schmalz „ I1-1-1- -I, ddenat.)) „ 501 —— 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 


Zufuhren von Landprodukten gering, mit Gemüſe reichlich beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 5—30 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, 
Radieschen 5 Pf. pro 3 Boch., Schooten 20—25 Pf. für 2 Pfd., 
Kirſchen 30 Pf. pro Pfd., Gartenerdbeeren 50 Pf. pro Pfd., Walderdz 
beeren 30 Pf. pro Liter, Blaubeeren 40 Pf. pro Lır., Gurken 10—30 
Pf. pro Stück, Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 2,50 Mk. pro Stück, 
Enten 1,70—2,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,40 Mk. pro 


1. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.44 Uhr. Mond⸗Aufg. 10,59 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.23 Uhr. Mond⸗Untg. 10.40 Uhr Morg. 


J 


Geſtern Abend 10½ Uhr entriß Na 
uns der unerbittliche Tod unſer 
inniggeliebtes Töchterchen 


Ila 

im Alter von 1½ Jahren. 

Dieſes zeigen allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten tiefbe⸗ 
trübt an. 

Mocker den 30. Juni 1896. N 

M. Leppert und Fran. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Lindenſtraße 18, aus ſtatt. 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Reinigung u. Spülung 
der Trinkgefäße 
in den Schank⸗ u. Gaſtwirthſchaften. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 (G.⸗S. S. 265) und der 88 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S 
195) wird für den Gemeindebezirk Thorn mit 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes folgen⸗ 
des verordnet: 5 1 

81. Gaſt⸗ und Schankwirthe find dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in bezw., 
mit welchen ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt 
werden, ſich in einem durchaus ſauberen Zu⸗ 
ſtande befinden. J * 

§ 2. Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem Zweck 
täglich nach Bedarf gründlich durch Abſcheuern, 
Bürſten und Nachſpülen gereinigt werden. 

§ 3. Die beim Geſchäftsbetriebe jeweilig 
im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, 
bevor ſie von neuem gefüllt werden, geſpült 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche 
die ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 
die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß 
vollſtändig untergetaucht oder durch einen 
zweckentſprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem reinen 
Waſſer benetzt werden. 

§ 4. Als zweckentſprechendes Spülgefäß 
wird ohne weiteres angeſehen ein Spülgefäß, 
welches in ſeinen inneren Wandungen 
wenigſtens eine Länge von 50 Cmtr., eine 
Breite von 30 Emtr. und eine Höhe von 30 
Emtr. hat und mit einer Waſſereinlauf⸗, 
Waſſerüberlauf⸗ und Waſſerablaß⸗Vorrichtung 
verſehen iſt. Während der Spülung muß 
der Zufluß des reinen Waſſers und der Ab⸗ 
fluß des benutzten Waſſers derartig geregelt 
ſein, daß das Waſſer in dem Spülgefäß ſtets 
vollkommen klar iſt. 

§ 5. Das Spülgefäß iſt täglich wenigſtens 
einmal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 
gründlich zu reinigen. 

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizeiverordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

§S 7. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 
1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft. 

Thorn den 12. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl 
Leopold Fenske in Thorn wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß: 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 27. Juni 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Hohverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 6. Juli 1896 von vormittags 
10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe Gr. 
Wodet 

8 Rm. Eichen⸗Kloben, 20 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 3.—4. Kl., ſowie 
Kloben und Knüppel nach Vor⸗ 
rath und Bedarf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe 
ausgeboten werden. 


ferde⸗Berkauf. 


Am Donnerſtag den 2. Juli d. J. 
vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie⸗Kaſerne 

1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 23. Juni 1896. 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


ein Geſpann, 

Stute und Wallach, braun, 6 Zoll, 
ein leichter offener Wagen, ein 
Coups, ſowie 2 Kummetgeſchirre 
und zwei Sielen verſetzungshalber 
zu verkaufen. 

Landrath von Miesitscheck, 

horn. 


in faſt neuer, ſtarker 3“ Arbeitswagen 
zu verkaufen. Mellienſtraße Nr. 87. 


75000 Mark 


in verſch. Theilen hypothefar. zu vergeben 
durch V. Hinz, Brückenſtraße 40. 


8 


* 


E ö c 
Viktoriagarten. 


Dem hochgeſchätzten Publikum und den verehrlichen Vereinen mache ich hiermit die ganz ergebene 
Anzeige, daß am 1. Juli cr. das Viktoriagarten⸗Etabliſſement in meinen Beſitz übergeht. 

Durch Verbeſſerung der Saal- und Garteneinrichtungen und vor allem durch ſtreng reelle, 
aufmerkſame Bedienung werde ich beſtrebt ſein, mir das Wohlwollen der geehrten Gäſte meines Etabliſſements, 


deren Wünſchen ich jederzeit bereitwillig entgegenkommen werde, zu erwerben. 


Nur gute Speiſen und 


Getränke werden verabfolgt werden. Das vielfach ausgezeichnete, vorzügliche „Höcherlbrän“ gelangt außer 


anderen Bieren zum Ausſchank. 


Um freundlichen Zuſpruch bittend, empfiehlt ſich 


Hochachtungsvoll 


A. Standarski. 


Wollene Schlafdecken, 


j Beifederken, Kameelhaardecken, Beifeplaids, i 
weisse Woilachs für Wasserkuren, Herren-Trikot-Unterkleider 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 28. 
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Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, & 


alle Sorten 


Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, 


glatt und gerippt, ſowie 


8 sämmtliche Baumaterialien & 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das 


Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 


Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Sees 


8 
5 


< 
® 


8 


Dachpappen, 


8 
8 


J. Schmiede, 


Thorn 


28 


empfiehlt 


@ Kutschwagen, Kabrioletts, Selbstfahrer ete. in feinsten Fagons 
zu billigſten Preiſen. wg 
Ebenſo werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen ſauber ausgeführt. 


oed 
Reese 


Die Anschaffung 


durch geringe 


grösserer Werke 
Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Für Bäckereien 


Das durch Geſetz vom 4. März 
geſchriebene Aushangformular: 


und Konditoreien. 


1896 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 55) vor⸗ 


Bekanntmachung 
betr. den Betrieb nan Bürkereien und 
Konditoreien, 


iſt zu haben in der 


Ralbouillet⸗ 
Pollblutheerde 


L. 
Sängerau 
bei Thorn, Westpreussen. 
Der diesjährige 


XXX. Backnerkauf 


von 


Ramb.- Vollblut - Böcken 


beginnt 
am 18. Juli nachm. 1 Uhr. 
Bei Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet 


Meister. 


M Aan der Ferien ſucht ein junges 
Mädchen Familienanſchluß zur 
Reiſe nach der Berl. Ausſtellung. Gefl. Off. 
u. S. R. 25 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


b. Dombrowski’jhen Buchdruckerei. 


Sin guter Klavierſpieler 
für Sonntag nachmittags geſucht. Wo, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein tüchtiger Maſchiniſt 
findet bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Hufbeſchläger hat den Vorzug. ' 
Brauerei &. Engel. 
i act be oe 
| Malergehilten 9 % e 


M. Leppert, Malermeiſter, Mocker. 


Tüchtige Baufischler 


finden lohnende und dauernde Beſchäftigung. 
Dampftiſchlerei Elb ing. 


1 Barbiergehilfen 
und einen Lehrling ſucht von ſofort 
D. Makowski, Friſeur, Gerechteſtr. 


Als Scheiftfeberlehtling 


findet ein mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter, kräftiger Knabe aus guter 
Familie eine Stelle. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
orn. 


Imei Lehrlinge gaht 
A. Goldenstern, Kupferſchmiedemſtr., 
Thorn. 


Lehrlinge e 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
Ein Mädchen 
für alles ſucht ſofort 
Trautmann, Altſtädt. Markt 


Drug und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſind auch getheilt, zu billigſtem Zinsfuße zur 


1. und 2. Stelle zu vergeben. Rückporto 
erbeten. Offerten unter A. B. 100 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lahn und Deputat- 


bücher 
ſind zu haben. s 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mahnung 
von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 
Zubehör, ſowie Gartenwohnung mit Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, vom 1. Oktober Mocker, 
Thornerſtraße 25 zu vermiethen. 
Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


I. Etage 


im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom 1. 1 vermiethen. 
onrad Schwartz. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 1) iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Im Nenban Wilhelmsplatz 


find 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 

Bur ſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 

remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 

post. Vorderzimmer von jofort zu verm. 
Brückenſtr. 16, 3 Tr. rechts. 

10 0 jo Altſtädter Markt 17 zum 

Die 2. Etage 1. Oktober zu vermiethen. 
Geſchw. Bayer. 


Eine moderne Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſtube u. großem Zu⸗ 

behör, in der Brückenſtraße, iſt vom 1. Oktbr. 

zu vermiethen. Näheres in der Expedition 

dieſer Zeitung. 

1 gr. möbl. Vord.⸗ J. iſt an T oder2 Herren 
mit a. ohne Penſ. z. v. Bacheſtr. 10, pt. 


1 1 Altſt. 
Eine kleine Wohnung aa "ak 17 
zu vermiethen. Geſchw. Bayer. 
Logis für 2 junge Leute Gerberſtr. 27, 1. 
I möbl. Sim. m. Burſchengelaß z. b. Banfſtr. J. 
Nödl. Zint BIN. 5. b. Gerechteft. 30, J r 


Eine Wohnung, 
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
iſt billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 
Theehandlung, Brückenſtraßße 28. 
Janſtändige Mitbewohnerin 
geſucht. Zu erfr. in der Expedition d. Ztg. 


Röbl Zimmer Kabinet und Burſchengel. 


billig zu vermiethen 
Bacheſträße 13, I. 

} 1 beſtehend aus 5 Zim., 
Die * Etage, nebſt Küche, Entree u. 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober er. 
Strobandſtraße II. W. Knaack. 


Eine Mahnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Mädchenſtube, 
Küche und Nebengeläſſe, iſt vom 1. Oktober 
er. am Altſtädt. Markt zu vermiethen. 

Näheres bei. Benno Riehter. 
1 möbl. Zim. fof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 Wohn. v. 1. Oktober z. v. Marienſtr. 7. 
Pferdeſtall und Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 

ine gr. Tiſchlerwerkſtatte m. Woh. 

z. 1. Oktbr. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Eine Mohnung, 
1. Etage, von 9 Zimmern, Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall für 3 Pferde und Wagenremiſe vom 1. 
Oktober zu vermiethen. r 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Ein möbl. Zim. nebſt Kabinet ſof. zu verm. 
Strobandſtraße 22, II. Zu erfrag. part. 
Möbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
M gelaß. Schillerſtraßſe 8, III. 


Gerſtenſtr. 16, 11. Etg., 


eine Balkonwohnung, beſtehend a. 4 Zimmern 
nebſt, Zubehör, verſetzungshalber zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 

Kleines mößlirtes Zimmer Hoheftr. 8, Parterre. 


1 elegant möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, Il. 


trobandſtraße 12 iſt die Schloſſerei 
10. u 5 


nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 


Beim Herannahen eines neuen Quartal 
empfiehlt ſich die unterzeichnete Buchhandlung 
zur Lieferung füämmtlicher 


in- und ausländischer 
Zeitschriften. 


Als gute franzöſiſche Journale 
empfehle die 
„Revue des revues“ 
und zum Erlernen der Sprache und zur 
Vervollkommnung das 
„Il'écho littéraire“ 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Künihſchießen 


1., 2. und 3. Juli 
ER ftatt. 
Eröffnung er eriten Tage 


nachm. 3 Uhr. 
An allen drei Tagen 


CONCERT 
im Schützeugarten. 
Anfang abends 8 Uhr. 


Nichtmitglieder haben nur zu den Con⸗ 
certen am l. und 2. Juli gegen Eintritts⸗ 
geld von 25 Pf. pro Perſon und Tag 


Zutritt. Der Vorſtand. 
Ruder-Verein Thorn. 
Monats ⸗Verſammlung 


2. Juli abends ½9 Uhr im Bootshanfe. 
„Aufnahme von Mitgliedern, Wahl eines 
2. Fahrwarts. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend den 4. Juli: 
Eröffnungs = Dorkellung. 
Auftreten 
des Ueuengagirten Theater: 
Perſonals. 


Alles nähere die Tageszettel. 
Die Direktion. 


Variété-Theater zur „Reichskroue“ 
Thorn, Katharinenstrasse 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rassel.) 


Frl. Döring, exellente Koſtüm⸗Soubrette. 
— Herr Fredy, Geſangs⸗ u. Tanzkomiker. — 
Frl. Stern, internationale Chanſonette. — 
Geſchwiſter George, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 


Fräulein Arabella Erika, 
Liederſängerin, ſowie Vorführung ihrer 30 
dreſſirten weißen amerikaniſchen Ratten. 


Tivoli. — fische Wanein. 
Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
elaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
raße 89 zu vermiethen. 

BE Mellienitrane SI mE 
ift die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
ür 1050 Mk. zu vermiethen. 


— mit Burſchengelaß, don 
Mob. Wohnung Herrn Auditeur Wagner 
6ſ¼ Jahre bewohnt, iſt vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bacheſtr. 15. 

ut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 


zu verm. Neuſtädt. Markt 20, |. 
Eine Mittel -Wohnung, 


im lebhafteſten Theile von Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 36, billig zu vermiethen. 


Inn Neubau Schulſtr. Ilz ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juli 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
Soppart. 

1 Parterre⸗Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 

z. verm. Näh. b. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Täglicher Kalender. 


2 E 
E c = 
1806. 8 re 
5/5 S S S 3 

G = 
. i 
5 6 71891011 

12 13 1415 16 17 18 

19 20 21 22 23 24 25 

26 27 28 29 30 31 — 

Aug lift! —— 1 
guſt 23 4 5 6 7 8 
9 10 1112 13 1415 

1617 1819 20 2122 

23 24 25 26 27 28 29 

5 30 0 
September. — — 123 4 5 


Hierzu Beilage. 


2 un an a 


Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 1. Juli 1896. 


Trovinzialnachrichten. 


Culmſee, 27. Juni. (Polniſche Volksbank) Das Eintrittsgeld 

für Mitglieder der hier neu gegründeten polniſchen Volksbank beträgt 
drei Mark. Es werden Baareinlagen im Betrage bis 500 Mark, 
Depoſiten mit vier Prozent und Wechſel mit fünf Prozent ange⸗ 
nommen. 

Culm, 28. Juni. (Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde. Unglücksfall.) 
Die Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde beſchloß in einer außerordentlichen 
Generalverſammlung einſtimmig, Herrn Lachmann, dem Oekonom des 
Schützenhauſes, das Kontraktverhältniß zu kündigen. Das Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhaus gelangt demnach am 1. Januar 1897 zur Neu⸗ 
verpachtung. Von einem bedauerlichen Unglücksfall wurde geſtern 
der Beſitzer Lange⸗Kokotzko betroffen; beim Holzfahren gingen die 
Pferde durch, L. gerieth zwiſchen die Räder und kam bierbei zu Tode. 

Schloppe, 28. Juni. (In der gerichtlichen Zwangsverſteſgerung) 
kaufte geflern die Berliner Landbank die Steinbuſcher für 704 000 Mi. 
Die Oberleitung der Verwaltung iſt angeblich dem Gutsbeſitzer Herrn 
Marcard übertragen worden. 8 

Königsberg, 27. Juni. (Bei dem Unglücksfall auf dem friſchen 
Haff) ſind nicht fünf, ſondern drei Perſonen ertrunken. Es wird darüber 
folgendes nähere gemeldet: Ein Fiſcher aus Paſſarge begab ſich nebſt 
Ehefrau, Sohn und Tochter am Mittwoch in einem Fiſcherkahn trotz 
des ſehr ſtarken Windes nach dem gegenüberliegenden Haffufer bei Neu⸗ 
krug, um die dort ausgelegten Fiſchangeln aufzunehmen. Als das 
Fiſcherboot nicht mehr weit von Neukrug entfernt war, wurde es durch 
eine Böe umgeworfen, wodurch vier Perſonen ins Haff ſtürzten. Der 
Fiſcher vermochte ſich durch Schwimmen bis zum Ufer zu retten, wo⸗ 
gegen feine drei Angehörigen ertrunken find, 

Argenau, 26. Juni. (Brände. Vergiftung durch Waſſerſchierling.) 
In den letzten Tagen haben in unſerer Gegend nicht weniger als ſechs 
Brände ſtattgefunden, und zwar zwei in Glinno, zwei in Dombie, einer 
in Sanddorf und einer in Dombken. — Der fünfjährige Sohn eines 
Arbeiters in Wierzchoslawitz hatte aus Unkenntniß den bekanntlich ſehr 
giftigen Waſſerſchierling genoſſen. Er verfiel infolgedeſſen in Krämpfe 
und ſchwebt in Lebensgefahr. Der behandelnde Arzt hofft indeſſen, ihn 
am Leben zu erhalten. 

Schulitz, 28. Juni. (Freiwillige Feuerwehr. Heuernte.) Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr wird nach zehnjährigem Beſtehen Sonntag 
den 5. Juli er. zum erſten Male ein Stiftungsfeſt feiern. Bei dem⸗ 
ſelben ſollen Feuerwehrübungen vorgeführt werden, worauf ein ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein bei Konzert im Ernſt Krüger'ſchen Garten 
ſtattfindet. — Die Heuernte iſt in hieſiger Gegend faſt beendet. Der 
Ertrag iſt ziemlich befriedigend. 

Poſen, 26. Juni. (Ein jüdiſcher Mädchenjäger.) In der „Poſener 
Morgen⸗Zeitung“ in Nr. 143 vom 20. Juni, findet ſich folgende An⸗ 
zeige: „Verhältniß geſucht. Ein nettes, hübſches Mädchen, chriſtlich, mit 
chic. Kleidung zum Verkehr geſucht. Jeder Wunſch der Dame erfüllbar. 
Offerten unter A. B. Reſtaurant Krone, Breiteſtraße 17.“ Nr. 146 
deſſelben Blattes vom 24. Juni bringt folgendes Inſerat: „In Nr. 143 
der „Poſener Morgen⸗Zeitung“ habe ich durch eine Annonce: „Verhält⸗ 
niß geſucht!“ Offerten unter A. B. Reſtaurant Krone, Breiteſtraße 

r. 17, erbeten. Ich erkläre mein Bedauern darüber, daß ich ohne 
Wiſſen des Inhabers des Reſtaurants „Krone“, Herrn Paul Gottmann, 
dleſe Annonce aufgegeben habe. Poſen den 22. Juni 1896. Alfred 
Baruch.“ Gleich darunter if folgendes zu leſen: e 

leidung behufs 


Ein nettes, hübſches Mädchen, christlich, mit chic. 


ſpäterer Verheirathung kennen zu lernen geſucht. Günſtige Zukunft 
vorhanden. Offerten erbeten Chiff. A. B. Expedition dieſer Zeitung.“ 


ie Berliner Gewerbe-Ausſtellung. 
a ee 


Man pflegt unſer Jahrzehnt mit beſonderem Stolz das elek: 
triſche zu nennen und will damit ſagen, daß die Elektrizität die 
Hauptlieferantin von Licht und Kraft ſei. Wer ſich vom Gegen⸗ 
theil überzeugen will, dem können wir einen Beſuch des Gasin⸗ 
duſtriegebäudes in Treptow dringend empfehlen. 
und von Hefner⸗Alteneck gelungen war, „die Theilbarkeit des elek: 
triſchen Lichtes“ praktiſch anzuwenden, ſchien es um das Gas 
geſchehen zu ſein. Man prophezeite den Gaslaternen daſſelbe 
Schickſal wie den Oel Lampen und hielt ſogar alle Kapitalien, 
welche in Gasanſtalten feſtgelegt waren, für ziemlich rettungslos 
verloren. 

Es begann nun ein ſtiller, erbitterter Kampf zwiſchen Gas 
und Elektrizität. In dem Beleuchtungsweſen hatte die letztere 
ſo bedeutende Vortheile errungen, daß an eine Konkurrenz vor⸗ 
läufig nicht zu denken war. Die Gasinduſtrie warf ſich daher 


Als es Ediſon 


Schnittbrenner losgemacht. Sie war mangels einer ernſthaften 
Konkurrenz einigermaßen verſumpft, und es war möglich, daß 
ſich das Inſtitut der Sparbrenner entwickelte. Durch dieſe Er⸗ 
findung wurde der Gaskonſum etwa um die Hälfte vermindert. 
Die Flammen aber ſchrumpften zu leuchtenden Punkten von ca. 
½ Nachtlichtſtärke zuſammen. Bereits nahmen die Arm⸗ und 
Beinbrüche auf den Berliner Hintertreppen in erſchreckender Weiſe 
zu, als das elektriſche Licht wieder Leben in die Technik brachte. 

Man ſuchte der Konkurrenz zunächſt durch die Gas⸗Karbo⸗ 
ration zu begegnen. Es wurden ihm die Dämpfe von Kohlen⸗ 


waſſerſtoffen zugeſetzt, welche, wie man an den ausgeſtellten Kande⸗ 


labern ſehen kann, die Leuchtkraft recht bedeutend erhöhen. Den 
Vogel ſchoß aber ſchließlich Auer mit ſeinem Gasglühlicht ab. 
Durch die Verwendung der Edelerden, welche, wie die Technik 
mangels beſſerer Begriffe ſagt, ein ſehr großes Lichtemiſſionsver⸗ 


mögen haben, wurde das Gasglühlicht dem elektriſchen ebenbürtig, 


zunächſt mit Eifer auf Koch⸗ und Heizvorrichtungen. „Koche mit 


Gas!“ wurde ein geflügelter Imperativ. 
Gasherde und Oefen, welche wir in vorzüglichen Konſtruktionen 
im Gasinduſtriegebäude bewundern können. Die Flamme verſetzt 
hier ein Asbeſttuch in helle Rothglut, und man glaubt ſich wieder 
in die Zeit der Kamine zurückverſetzt, wo ſich Alt und Jung um 


So entſtanden die 


und durch ſeine geringen Inſtallationskoſten überflügelte es das⸗ 
ſelbe. Es wäre Luxus, Gasglühlicht beſonders auszuſtellen. Wir 
finden es in und außerhalb Treptows reich vertreten. Freilich 
droht in der Acetylengasbeleuchtung auch ihm ein neuer Konkur⸗ 
rent, aber der bleibt jedenfalls „in der Familie“; die „Gasmänner“ 
machen es unter ſich aus. Den Herren von der Glüh⸗ und 
Bogenlampe gegenüber bilden ſie eine geſchloſſene Phalanx. 

Sie haben einen ſchweren Streit, der zu Beginn recht aus⸗ 
ſichtslos für ſie war, mit Glück durchgeführt, und bei dieſem 
Hals an Hals Rennen hat das Publikum den Vortheil gehabt. 


den lodernden Holzſtoß zu verſammeln pflegte. Ein Gasofen Hoffen wir alſo im Intereſſe weiterer Fortſchritte, daß die ent⸗ 


ſtrömt neben der Wärme noch ein gut Theil Gemüthlichkeit aus, 
und das erklärt ſeine große Verbreitung. 

Während ſich hier das Gas ganz neue Abſatzgebiete erſchloß, 
ſtellte ihm auch die konkurrirende Elektrizität neue Probleme. 
Es handelt ſich um kleine Motoren. Man brauchte Kraftquellen 
von wenigen Pferdeſtärken, um die Lichtmaſchinen für Hotels und 
Villen zu treiben. So entſtand eine bedeutende Motoreninduſtrie, 
und die Abgabe von „Kraftgas“ bildet heute für viele Gasan⸗ 
ſtalten die Haupteinnahmequelle. Wir finden in unſerer Spezial⸗ 
ausſtellung dieſe Motoren, deren Verwendung eine recht mannig⸗ 
faltige iſt. Da ſie nicht denſelben ſtrengen, polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen wie die Dampfmaſchinen unterworfen ſind, ſo hat man 
ſie ſogar für Straßenbahn⸗ und Bootsbetrieb verwandt. 

Von beſonderem Intereſſe iſt aber die Entwickelung des Gas⸗ 
beleuchtungsweſens. Der „Deutſche Verein von Gas: und 
Waſſerfachmännern“ hat die Entwickelung der geſammten Be⸗ 
leuchtung durch eine Reihe von Ausſtellungsobjekten ſehr anſchau⸗ 
lich dargeſtellt. Wir gelangen vom Kienſpan über Kerzen, Oel 
und Petroleum zum Gas. Als nun die Elektrizität die Führung 
an ſich riß, hatte ſich die Gastechnik noch nicht von dem alten 


1 
4 
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giltige Entſcheidung noch recht lange auf ſich warten läßt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Volks⸗ und Jugendſpiele) haben ſich nach 
Mittheilung des Zentralausſchuſſes für dieſe zeitgemäße Bewegung 
in den letzten Jahren immer erfreulicher entwickelt. Seit 1890 
ſind in geeigneten Kurſen bereits an 4000 Lehrer und Lehre⸗ 
rinnein ausgebildet, und 1895 nahmen an 9 Univerſitäten 1000 
Studenten an der Ausbildung für den Unterricht in Jugend⸗ 
und Volksſpielen theil. Im laufenden Jahre ſind ſolche Kurſe 
bereits an 23 Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen eingerich⸗ 
tet. Von den etwa 750 Städten des deutſchen Reiches mit mehr 
als 5000 Einwohner hat ſich bereits der vierte Theil dem Zentralaus⸗ 
ſchuß mit einem Jahresbetrage von rund 5000 Mk. angeſchloſſen. Das 
preußiſche Kultusminiſterium gewährt einen Jahres beitrag von 
3000 Mk. Einen weiteren Antrieb wird die Bewegung erhalten, 
wenn die vom Zentralausſchuß angeregte Einrichtung von National⸗ 
an für deutſche Kampfſpiele zur Durchführung gelangen 
ollte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


D. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 29. Juni bis ca. 11. 
Juli d. Js. wird das eiſerne Reſervoir des 
Hochbehälters auf dem ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werk gereinigt und geſtrichen werden. 

Während dieſer Zeit wird Hochdruck- 
waſſer nur zu folgenden Tagesſtunden ab⸗ 
gegeben: 

6 bis 8 Uhr morgens, 
12 bis 1 Uhr mittags, 
6 bis 7 Uhr abends. 

Während der übrigen Zeit wird die Stadt 
mit Niederdruckwaſſer, welches aus den 
Brunnen direkt in das Stadtrohrnetz läuft, 
verſorgt werden. 

Daſſelbe ſteigt jedoch in den in mittlerer 
Höhe liegenden Stadttheilen nach den im 
Jahre 1894 gemachten Erfahrungen bis in 
die zweiten Stockwerke der Häuſer. 

Bei Feuersgefahr können die in Bereitſchaft 
gehaltenen Pumpen ſofort Hochdruck geben. 

Thorn den 26. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Größte Leiſtungsfühigkeit. 


Neueſte Facous. 
viaagugz sag 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von Uniform- 
hen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten ⸗Effekten. 


Wer eine Landparthie 
macht 


findet fettdichte 
Einſchlagpapiere 
Frühſtückspapiere 
Pergamentpapiere 
in Bogen oder Rollen 
auch nach Gewicht bei 


Justus Wallis, 


Thorn. Papierhandlung. 


Ziehung am 7. 


Looſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 


Gothaer Lebensverſicherungabank. wasch u.Plättanstalt 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. — 
Dividende im Jahre 1896: 29½ bis 114 % der ahres-Hormalprauie 
je nach der Ari und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, gromb. Vorſt, Schulstr. 20, 1. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


FI LLLLL N I I I N 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


PERL 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
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C. Dombrowski°" Auchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 
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AXN 


Rothlauf der Schweine. 


1 d 5 d das greichſt 
Milzbrund Thiere (x . bekämpft durch bie agen 


ſchen F ene Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 
Aufficht ſtehende . 
Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 
Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


Berliner Pferde- Lotterie. 


Hauptgewinn im Werthe von Mk. 30000, 
uli er., Looſe à Mk. 7,10. 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, garderobe billigſt. 


L. Majunke, Blouſenfabrik, 


Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. Culmerſtraße 10, 1 Tr. 


für Damen ſind 
Blousen eber in aus- 
wahl vorhanden. Beſtellungen werben | find zu haben in der 
innerhalb 24 Stunden ausgeführt. Kinder⸗ 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salau⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzers mmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jahre Gıranti'. 


Fahrräder, 


beite bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Buchweizen 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 


Circa 20 Paar ö 
Ernte-Leitern, 


Lose 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., a 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
à 1,10 Mk. 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths-Gnittungsbüchet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
LC. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Neuſtädter Markt 11. 


Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 
beſtehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 
Preis 1400 Mark. Dieſelbe kann auch ge⸗ 
theilt werden m. 6 reſp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. Moritz Kaliski. 

5 Zimmer und Zubehör, vom 
| Wohnung, 1. Oktober zu Pa 
C. Frohwerk. Eliſabethſtraße 6. 


Imühl. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 
Ein möbl. Part- Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 


Neuftädt. Markt 20 


find eine Wohnung, ſowie mehrere 
Zimmer, zu Bureaux geeignet, v. jofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfr. bei Frau Wesemeier, 1 Tr. 


Eine Mohnung 


von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in der 
J. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Fo J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 
(m zn auch als Tommerwohnung 
Mübl. Zin. zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 
TE it die Wohnung, die 
Herr Oberft Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
miethen. Schulſtraße 19, I, Etage. 


Kinderloſes Ehepaar 
ne Mohnung, 
3—4 Zimmer en Zubeh., part. bis 2. Etage 
hoch, per 1. Oktbr. evtl. I. Januar. Gefl. 
Offerten unter R. 15 an d. Exp. d. Ztg. 
von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
Wohnung vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 
miethen. J. Murczynskl. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 
J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 
Ei" kl. möbl. Zim. ift an eine anſt. Dame 
bill. z. v. Strobandſtraße 16, part., r. 
Mee von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, I. 
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